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(54) SICHERUNGSBESCHLAGSTEIL SOWIE BESCHLAGANORDNUNG UND RAHMEN- UND 
FLÜGELANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft ein Sicherungsbeschlags-
teil vorgesehen zur Anordnung in oder an einer Falznut
(9) eines Rahmens (3) eines Fensters oder einer Tür mit
einem Grundkörper (10) und einem für den Grundkörper
(10) vorgesehenen Anschlagmittel (11) zur Befestigung
in der Falznut (9), wobei am Grundkörper (9) ein Siche-
rungsmittel (12) zur Sicherung und/oder Arretierung ei-

nes am Rahmen (3) gelagerten Scherenarms (2), vor-
zugsweise in einer Freigabeposition eines Flügels (5)
des Fensters oder der Tür, vorgesehen ist, wobei an dem
Grundkörper (10) eine langgestreckte Führung (13) für
das Anschlagmittel (11) vorgesehen ist und wobei der
Grundkörper (10) relativ zum Anschlagmittel (11) entlang
der Führung (13) verschiebbar ist.



EP 3 702 562 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft das technische Gebiet der
Rahmen- und Flügelanordnungen, die mit einer Öff-
nungsbegrenzungsfunktion ausgestattet sind. Eine Öff-
nungsbegrenzungsfunktion bewirkt eine Begrenzung
des Öffnungswinkels eines Flügels eines Fensters oder
einer Tür.
[0002] Normative Anforderungen an sogenannte Öff-
nungsbegrenzer oder Öffnungsbegrenzereinrichtungen
sind insbesondere in der DIN EN 13126-5 (Stand Okto-
ber 2019) festgelegt.
[0003] Es kann zwischen "einfachen" Öffnungsbe-
grenzern zur Feststellung des Flügels - beispielsweise
für Lüftungszwecke - und solchen mit Anforderungen an
die Sicherheit von Kindern unterschieden werden. So
sollte bei "kindersicheren" Öffnungsbegrenzern die ma-
ximale Öffnung von 89 mm nicht überschritten werden.
Öffnungsbegrenzer mit Anforderungen an die Sicherheit
von Kindern sind insbesondere in der DIN EN 16281
(Stand Oktober 2019) geregelt.
[0004] Als Öffnungsbegrenzer kann eine Schere als
Funktionselement eingesetzt werden. So kann eine
Funktionsschere (Scherenarm) den Öffnungswinkel in
einer Dreh- und/oder Kippstellung des Flügels beschrän-
ken und/oder festhalten. Die Schere bzw. der Scheren-
arm kann als rahmenseitiges Beschlagsteil ausgebildet
sein und mit der flügelseitigen Beschlaganordnung zu-
sammenwirken. Zudem kann jeweils eine Schere im obe-
ren und unteren Rahmenbereich eingesetzt werden, ins-
besondere bei Drehfenstern.
[0005] Der Flügel des Fensters oder der Tür kann um
eine lotrechte Achse drehbar und/oder um eine waage-
rechte Achse kippbar sein. Die Öffnungsbegrenzungs-
einrichtung kann alternativ oder zusätzlich auch als Aus-
stellvorrichtung bezeichnet werden.
[0006] Die Rahmen- und Flügelanordnung kann letzt-
lich über eine Beschlaganordnung derart ausgebildet
sein, dass die Ent- und Verriegelung des Flügels ermög-
licht wird. Dabei kann eine Betätigungseinrichtung - wie
beispielsweise ein Fenstergriff oder ein Türgriff - zur Be-
tätigung des Beschlages und/oder der Rahmen-
und/oder Flügelanordnung vorgesehen sein.
[0007] Die über die Schere bzw. den Scherenarm be-
grenzte maximale Öffnungsweite kann beispielsweise
89, 100 und/oder 120 mm betragen.
[0008] Über die Betätigungseinrichtung - insbesonde-
re über den Türgriff oder den Fenstergriff - kann auch
der Flügel beim Stand der Technik in eine - üblicherweise
über ein Schloss freigebbare - Freigabeposition gebracht
werden, in der der Flügel gegenüber dem Rahmen ohne
eine Öffnungsbegrenzung verschwenkt werden kann.
[0009] In der Freigabestellung des Flügels ist die Sche-
re, insbesondere der Scherenarm, am Rahmen bzw. in
einer Falznut des Rahmens angeordnet. In der Freiga-
bestellung - also bei aufgeschwenktem Flügel - kann oh-
ne weiteres eine unerwünschte - bewusste oder auch
unbeabsichtigte - Manipulation des Scherenarms erfol-

gen, wobei der Scherenarm bei einer Fehlhandhabung
- sehr einfach - beispielsweise aus dem Rahmen
und/oder aus der Falznut des Rahmens herausschwenk-
bar ist. Dies kann dazu führen, dass der Scherenarm
mechanisch beansprucht wird und insbesondere ab-
bricht.
[0010] Auch kann die Manipulation zur Folge haben,
dass der Flügel nicht mehr geschlossen werden kann.
Eine Überführung des Flügels von der Freigabestellung
in die Öffnungsbegrenzungsstellung und/oder in die
Schließstellung kann somit verhindert werden.
[0011] Eine derartige Manipulation kann gewollt oder
ungewollt, insbesondere bei Reinigungsarbeiten, erfol-
gen. Eine gewollte Manipulation kann von Einbrechern
zur Beschädigung des Fensters oder der Tür vorgenom-
men werden.
[0012] Letztlich kann eine Fehlhandhabung dazu füh-
ren, dass kein einwandfreies Schließen des Flügels mehr
möglich ist. Beispielsweise kann nach mehrjährigem Be-
trieb der Scherenarm nur unzureichend in der Falznut
des Rahmens in der Freigabestellung des Flügels gehal-
ten werden.
[0013] Dies bedingt bei der bekannten Öffnungsbe-
grenzung von Flügeln eine umständliche Handhabung.
[0014] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es nun,
die vorgenannte Nachteile des Standes der Technik zu
vermeiden oder aber zumindest im Wesentlichen zu re-
duzieren.
[0015] Die vorgenannte Aufgabe wird erfindungsge-
mäß gelöst durch ein Sicherungsbeschlagsteil vorgese-
hen zur Anordnung in oder an einer Falznut eines Rah-
mens eines Fensters oder einer Tür mit einem Grund-
körper und einem für den Grundkörper vorgesehenen
Anschlagmittel zur Befestigung in der Falznut, wobei am
Grundkörper ein Sicherungsmittel zur Sicherung
und/oder Arretierung eines am Rahmen gelagerten
Scherenarms, vorzugsweise in einer Freigabeposition
eines Flügels des Fensters oder der Tür, vorgesehen ist,
wobei an dem Grundkörper eine langgestreckte Führung
für das Anschlagmittel vorgesehen ist und wobei der
Grundkörper relativ zum Anschlagmittel entlang der Füh-
rung verschiebbar ist.
[0016] Das vorgenannte Fenster und die vorgenannte
Tür weisen jeweils wenigstens einen Flügel auf. Die Er-
findung kann bei jeglicher Flügelöffnungsart vorgesehen
sein, insbesondere bei Parallel-Ausstell-Flügeln, Senk-
Klapp-Flügeln, Kipp-Flügeln, Klapp-Flügeln, Dreh-Flü-
geln, Verbund-Dreh-Flügeln, Vertikal-Schiebe-Flügeln
und Senk-Klapp-Oberlicht-Flügeln. Besonders bevor-
zugt ist die Verwendung bei Fenstern oder Türen mit
Dreh- und/oder Kippfunktion.
[0017] Erfindungsgemäß ermöglicht das Sicherungs-
beschlagsteil, dass der Scherenarm, der insbesondere
zur Öffnungsbegrenzung des Flügels vorgesehen sein
kann, besser als beim Stand der Technik gesichert
und/oder arretiert werden kann. Eine Sicherung und/oder
Arretierung des Scherenarmes kann, vorzugsweise aus-
schließlich, in einer Freigabestellung des Flügels des
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Fensters oder der Tür erfolgen. Eine Freigabestellung
des Flügels kann zumindest dann vorliegen, wenn der
Flügel ohne die Öffnungsbegrenzung - das heißt ohne
den am Flügel angelenkten Scherenarm - aufge-
schwenkt werden kann.
[0018] Das Sicherungsbeschlagsteil kann in eine Falz-
nut des Rahmens eingesetzt, insbesondere einge-
schwenkt und/oder eingesteckt, werden. In diesem Zu-
sammenhang kann vorgesehen sein, dass beim bestim-
mungsgemäßen "Benutzungszustand" des Sicherungs-
beschlagsteils vorgesehen ist, dass der Grundkörper in
der Falznut - zumindest in gewissen Grenzen - ver-
schiebbar ist. Das Anschlagmittel kann hingegen ortsfest
in der, bevorzugt C-förmigen, Falznut angeordnet wer-
den. Insbesondere kann das Anschlagmittel derart aus-
gebildet sein, dass die Längsverschiebbarkeit des
Grundkörpers in der Falznut im Verwendungszustand
begrenzt wird.
[0019] Das Sicherungsbeschlagsteil kann ermögli-
chen, dass eine Fehlhandhabung und/oder eine Mani-
pulation des Scherenarms verhindert oder zumindest er-
schwert werden kann. Dies ergibt sich dadurch, dass
durch das erfindungsgemäße Sicherungsbeschlagsteil
eine Sicherung bzw. eine Arretierung des Scherenarms
aufgrund des mit dem Scherenarm zusammenwirkenden
Sicherungsmittels jedenfalls dann erfolgen kann, wenn
der Scherenarm nicht in den Flügel bzw. in den Flügel-
beschlag eingreift.
[0020] Insbesondere kann das freie Ende des Sche-
renarms durch das Sicherungsmittel des erfindungsge-
mäßen Sicherungsbeschlagsteil gesichert werden. Das
freie Ende des Scherenarms kann in der Öffnungsbe-
grenzungsstellung des Flügels in den Flügelbeschlag
eingreifen, um so letztlich die Öffnungsbegrenzung zu
ermöglichen. Ferner kann das freie Ende des Scheren-
arms an der der am Rahmen gelagerten Stirnseite
und/oder Endbereich des Scherenarms gegenüberlie-
genden Stirnseite und/oder Endbereich angeordnet sein.
[0021] Vorzugsweise ist das erfindungsgemäße Si-
cherungsbeschlagsteil mit einer im Stand der Technik
bekannten Rahmen- und Flügelanordnung zur Öffnungs-
begrenzung des Flügels koppelbar, wobei ein Scheren-
arm zur Öffnungsbegrenzung vorgesehen ist. Somit
kann insbesondere ein Nachrüsten mit dem erfindungs-
gemäßen Sicherungsbeschlagsteil erfolgen. Dies er-
möglicht es, dass bei Bestandsfenstern oder -türen eine
nachrüstbare Sicherung bzw. Arretierung des Scheren-
arms vorgenommen werden kann.
[0022] So kann beispielsweise eine Fehlhandhabung
bei der Reinigung des Fensters - bei der üblicherweise
der Flügel in einer Freigabeposition ist - vermieden wer-
den. Der Scherenarm ist letztlich aufgrund der Sicherung
über das Sicherungsbeschlagsteil nicht ohne weiteres
und/oder nicht zerstörungsfrei aus den Rahmen heraus-
schwenkbar und/oder verschiebbar.
[0023] Erfindungsgemäß kann ermöglicht werden,
dass durch die Beweglichkeit bzw. Verschiebbarkeit des
Grundkörpers relativ zu dem Anschlagmittel das Siche-

rungsbeschlagsteil außer und in Eingriff mit dem Sche-
renarm bringbar ist. Insbesondere beeinträchtigt das Si-
cherungsbeschlagsteil weder die Öffnungsbegren-
zungsstellung noch die Schließstellung des Flügels.
[0024] In diesem Zusammenhang versteht es sich,
dass ein Wechsel der jeweiligen Stellungen des Flügels
über die Betätigungseinrichtung - also beispielsweise der
Fenstergriff und/oder der Türgriff - erfolgen kann. Auch
das Sicherungsbeschlagsteil kann zumindest mittelbar
im Verwendungszustand über die Betätigungseinrich-
tung eingestellt werden. Insbesondere kann mittelbar der
Grundkörper in unterschiedliche (Rast-)Positionen rela-
tiv zum Anschlagmittel gebracht werden, wobei ein
Wechsel dieser Positionen über die Betätigungseinrich-
tung ausgelöst werden kann.
[0025] Erfindungsgemäß kann also ermöglicht wer-
den, dass das erfindungsgemäße Sicherungsbeschlag-
steil mittelbar über die Rahmen- und Flügelanordnung
und/oder mittelbar über die Betätigungseinrichtung be-
tätigt werden kann.
[0026] Das erfindungsgemäße Sicherungsbeschlags-
teil ermöglicht eine Vielzahl von Vorteilen, wie bereits
geschildert worden ist. Die Einsatzvielfalt des Siche-
rungsbeschlagsteils ist dabei auch beachtlich. So kann
das Sicherungsbeschlagsteil letztlich insbesondere in je-
des Fenster oder jede Tür eingesetzt werden, die eine
Öffnungsbegrenzung über wenigstens einen Scheren-
arm ermöglichen. Der Scherenarm kann dabei über das
Sicherungsmittel insbesondere auf verschiedene Arten
gesichert und/oder arretiert werden.
[0027] So kann beispielsweise der Scherenarm an we-
nigstens einer Längsseite von dem Sicherungsmittel zu-
mindest abschnittsweise umgriffen werden.
[0028] Besonders bevorzugt erfolgt eine Fixierung des
Scherenarms am freien und nicht gelenkig gelagerten
stirnseitigen Endes des Scherenarms.
[0029] Das Sicherungsbeschlagsteil kann demzufolge
- in seinem Verwendungszustand - in der Falznut des
Rahmens beabstandet zur Lagerung des Scherenarms
angeordnet sein, insbesondere wobei der Abstand zwi-
schen dem äußeren Ende des Sicherungsbeschlags-
teils, das der Lagerung des Scherenarms zugewandt ist,
und der Lagerung des Scherenarms größer oder gleich
der Länge des Scherenarms sein kann.
[0030] Erfindungsgemäß können somit die vorteilhaf-
ten Eigenschaften einer Öffnungsbegrenzung genutzt
werden, wobei gleichzeitig nicht mehr befürchtet werden
muss, dass eine Fehlhandhabung und/oder Manipulati-
on der Öffnungsbegrenzungseinrichtung, insbesondere
des Scherenarms, möglich bzw. wahrscheinlich ist. Dies
ermöglicht insbesondere auch eine längere Lebensdau-
er der gesamten Rahmen- und Flügelanordnung, da die
Rahmen- und/oder Flügelanordnung nicht mehr auf-
grund einer Fehlhandlung und/oder Manipulation des
Scherenarms ausgetauscht und/oder repariert werden
muss. Dies reduziert die laufenden Kosten zur Wartung
bzw. Pflege des Fensters oder der Tür.
[0031] Vorzugsweise kann das Sicherungsbeschlags-
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teil derart ausgebildet sein, dass es mit einer (vorgebba-
ren) Falznut des Rahmens zusammenwirkt und/oder kor-
respondierend zu einer (vorgebbaren) Falznut des Rah-
mens ausgebildet ist. Es versteht sich in diesem Zusam-
menhang insbesondere, dass das Sicherungsbeschlag-
steil als rahmenseitiges Beschlagsteil ausgebildet ist.
[0032] Dabei kann das rahmenseitige Sicherungsbe-
schlagsteil jedoch insbesondere mit weiteren flügelseiti-
gen Beschlagsteilen bzw. mit dem Flügelbeschlag zu-
sammenwirken.
[0033] Es versteht sich, dass erfindungsgemäß die An-
ordnung des Anschlagmittels zur Befestigung in der Falz-
nut derart zu verstehen ist, dass das Anschlagmittel in
seinem Verwendungszustand mit der Falznut des Rah-
mens verbunden werden kann. In diesem Zusammen-
hang kann vorgesehen sein, dass das Anschlagmittel
zumindest im Wesentlichen vollständig in der Falznut be-
festigt wird.
[0034] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form kann vorgesehen sein, dass das Anschlagmittel nur
teilweise in der Falznut des Rahmens befestigt ist
und/oder nicht ausschließlich in der, vorzugsweise C-
förmigen, Falznut des Rahmens angeordnet sein muss.
[0035] Als Falznut wird vorliegend auch eine zumin-
dest im Wesentlichen glatte Falzfläche am Rahmen, die
sogar nutfrei sein kann, verstanden. Dies tritt gerade im
Holz- und Kunststoffbereich von Fenstern oder Türen
auf. Dann wären das Anschlagmittel und der Grundkör-
per entsprechend der jeweiligen Falzfläche und insbe-
sondere zur Verbindung mit der Falzfläche bzw. der Falz-
nut ausgebildet.
[0036] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass der Grundkörper eine langge-
streckte Form aufweist. Eine langgestreckte Form des
Grundkörpers bedeutet, dass die Länge des Grundkör-
pers größer als die Breite des Grundkörpers ist. Insbe-
sondere kann der Grundkörper mit seiner Längserstre-
ckung in Falznutlängsrichtung in die Falznut des Rah-
mens eingesetzt werden. Dabei kann die Breite des
Grundkörpers insbesondere in Abhängigkeit der Breite
der Falznut und/oder der lichten Öffnungsweite der Falz-
nut derart ausgebildet sein, dass zumindest die Obersei-
te des Grundkörpers über die Falznut übersteht. So kann
der Grundkörper über entsprechende unterseitige
Klemmmittel in die Falznut über ein Einklemmen bzw.
ein Eindrücken in die Falznut eingesetzt werden. Vor-
zugsweise ist die maximale Breite des Grundkörpers grö-
ßer oder gleich der lichten Öffnungsweite der Falznut,
die insbesondere über den lichten Abstand der Nut-
schenkel der Falznut angegeben wird.
[0037] Vorzugsweise kann das Sicherungsmittel stirn-
seitig am Grundkörper angeordnet sein. Besonders be-
vorzugt ist im Verwendungszustand des Sicherungsbe-
schlagsteils vorgesehen, dass das das Sicherungsmittel
aufweisende stirnseitige Ende des Grundkörpers dem
Scherenarm zugewandt ist.
[0038] In alternativen Ausführungsformen kann auch
vorgesehen sein, dass das Sicherungsmittel an wenigs-

tens einer Längsseite des Grundkörpers vorgesehen ist
und beispielsweise eine C-förmige Aufnahme für den
Scherenarm bilden kann.
[0039] Eine Anordnung des Sicherungsmittels stirn-
seitig am Grundkörper zeigt sich insbesondere dahinge-
hend vorteilhaft, dass dies zu einer stabilen und/oder
dauerfesten Sicherung des Scherenarms führen kann.
So kann beispielsweise wenigstens ein Abschnitt des
stirnseitigen Endes des Scherenarms, insbesondere ein
überstehender Vorsprung, in das stirnseitige Siche-
rungsmittel des Grundkörpers aufgenommen werden,
was die Manipulation des Scherenarms erschweren
kann.
[0040] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form kann vorgesehen sein, dass das Sicherungsmittel
mit dem Scherenarm verrastbar ist. Alternativ oder zu-
sätzlich kann vorgesehen sein, dass das Sicherungsmit-
tel mit dem Scherenarm formschlüssig und/oder reib-
schlüssig verbindbar ist. Letztlich kann durch die vorge-
nannte Ausbildung des Sicherungsmittels eine Fehlbe-
dienung des Scherenarms vermieden werden. So kann
das Sicherungsmittel insbesondere mit dem freien Ende
des Scherenarms in einer Freigabestellung des Flügels
verrastbar sein. Durch die bevorzugt formschlüssige An-
ordnung zwischen dem Sicherungsmittel und dem Sche-
renarm kann ermöglicht werden, dass der Scherenarm
nicht ohne das Aufbringen von hohen Kräften und/oder
durch ein bewusstes "Abziehen" des Sicherungsbe-
schlagsteils aus dem Rahmen herausgeschwenkt wer-
den kann.
[0041] Das Sicherungsmittel kann insbesondere in Ab-
hängigkeit des jeweiligen Scherenarms, der über das Si-
cherungsmittel und letztlich über das Sicherungsbe-
schlagsteil gesichert werden soll, ausgebildet sein. Die
korrespondierende Form des Sicherungsmittels zu dem
mit dem Sicherungsmittel verbindbaren Abschnitt des
Scherenarms kann eine formschlüssige und/oder reib-
schlüssige Verbindung zwischen dem Sicherungsmittel
und dem in Rede stehenden Abschnitt des Scherenarms
ermöglichen.
[0042] Vorzugsweise kann das Sicherungsmittel als
eine endseitig geöffnete Aufnahmeöffnung aufweisen-
des Klemmelement mit wenigstens einem federnden
Klemmschenkel ausgebildet sein. Letztlich kann ein Ein-
griff in das Sicherungsmittel über eine sich nach außen
öffnende Eingriffsöffnung erfolgen, die als öffnungseiti-
ger Teil der Aufnahmeöffnung angesehen werden kann
und/oder in die Aufnahmeöffnung mündet. Die Eingriffs-
öffnung dient letztlich zur Aufnahme des Scherenarms.
[0043] Letztlich kann das Sicherungsmittel als Fang-
mittel zum Einfangen des Scherenarms, insbesondere
des freien Endes des Scherenarms, ausgebildet sein.
Das Sicherungsmittel wiederum kann alternativ oder zu-
sätzlich auch als flache Gabel, die eine C-förmige Auf-
nahmeöffnung bilden kann, ausgebildet sein.
[0044] Zudem kann das Sicherungsmittel auch federn-
de Eigenschaften aufweisen, so dass ein Einrasten
und/oder ein "Einclipsen" des Scherenarms in dem Si-
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cherungsmittel erfolgen kann.
[0045] Dabei kann sich das Sicherungsmittel zumin-
dest im Wesentlichen über die gesamte Höhe des Grund-
körpers oder lediglich über einen Abschnitt der Höhe er-
strecken. So kann beispielsweise das Sicherungsmittel
im oberen Bereich des Grundkörpers, insbesondere an
der Oberseite, die der Führung abgewandt ist, angeord-
net sein. Die Höhe des Sicherungsmittels kann dabei zwi-
schen 1 % bis 60 %, bevorzugt zwischen 5 % bis 25 %,
der Höhe des Grundkörpers betragen.
[0046] Darüber hinaus kann das Sicherungsmittel fe-
dernd und/oder elastisch nachgebend ausgebildet sein,
wobei die Federung insbesondere über den Klemm-
schenkel gewährleistet werden kann. In diesem Zusam-
menhang versteht es sich, dass das Sicherungsmittel
auch zwei Klemmschenkel aufweisen und in Art einer
insbesondere flachen Gabel ausgebildet sein kann. Ins-
besondere kann das Sicherungsmittel wenigstens einen
vorzugsweise U-förmigen und/oder C-förmigen Klemm-
schenkel aufweisen.
[0047] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass die Aufnahmeöffnung, insbe-
sondere die Eingriffsöffnung, in Längsrichtung des
Grundkörpers vom Grundkörper weg weisend geöffnet
ist. Im Verwendungszustand kann die Aufnahmeöffnung,
insbesondere die Eingriffsöffnung der Aufnahmeöff-
nung, dem Scherenarm, vorzugsweise dem freien Ende
des Scherenarms, zugewandt sein.
[0048] Eine derartige Anordnung der Aufnahmeöff-
nung - und letztlich des Sicherungsmittels am Grundkör-
per - ermöglicht, dass über den Grundkörper mittels des
Sicherungsmittels ein Einfangen des Scherenarms zur
Sicherung und/oder Arretierung des Scherenarms im
Verwendungszustand des Sicherungsbeschlagsteils er-
folgen kann.
[0049] Ferner ist bei einer weiteren bevorzugten Aus-
führungsform vorgesehen, dass die Aufnahmeöffnung
zur Aufnahme eines, insbesondere als Kopfniet ausge-
bildeten, Vorsprungs des Scherenarms ausgebildet ist.
Dabei kann die Eingriffsöffnung eine Öffnungsweite auf-
weisen, die kleiner oder gleich dem Außendurchmesser
des Vorsprungs des Scherenarms ist. Ein Einführen des
Vorsprungs des Scherenarms in die Aufnahmeöffnung
kann dann dadurch ermöglicht werden, dass das Siche-
rungsmittel und insbesondere der federnde Klemm-
schenkel des Sicherungsmittels federnde und/oder elas-
tische Eigenschaften aufweist. Dadurch kann beim Ein-
rastvorgang des Vorsprungs des Scherenarms in die
Aufnahmeöffnung des Sicherungsmittels ein Aufweiten
der Eingriffsöffnung und anschließendes Einrasten des
Vorsprungs erfolgen.
[0050] Die Aufnahmeöffnung kann insbesondere kor-
respondierend zum Vorsprung des Scherenarms ausge-
bildet sein, wobei der Innendurchmesser der Aufnahme-
öffnung kleiner oder gleich dem Außendurchmesser des
Vorsprungs des Scherenarms sein kann. Eine derartige
Ausbildung der Aufnahmeöffnung und somit auch des
Sicherungsmittels zeigt sich dahingehend als vorteilhaft,

da der Vorsprung des Scherenarms bereits im Stand der
Technik bekannt und vorhanden ist. Der im Stand der
Technik bekannte Vorsprung des Scherenarms, der am
freien Ende des Scherenarms angeordnet sein kann, ist
in der Regel als Kopfniet, ausgebildet. Dabei kann der
Kopfbereich des Vorsprungs, der bevorzugt als Kopfniet
ausgebildet ist, insbesondere über das Sicherungsmittel
und vorzugsweise über den federnden Klemmschenkel
überstehen, um so leicht eingefangen und gehalten wer-
den zu können.
[0051] Letztlich kann bei einer besonders bevorzugten
Ausführungsform vorgesehen sein, dass zumindest ein
Abschnitt des Vorsprungs des Scherenarms in der Auf-
nahmeöffnung des Sicherungsmittels zur Sicherung
und/oder Arretierung des Scherenarms angeordnet sein
kann. Insbesondere kann der obere und/oder untere Be-
reich des Vorsprungs des Scherenarms außerhalb des
Sicherungsmittels angeordnet sein. Im gesicherten Zu-
stand des Scherenarms kann der Vorsprung des Sche-
renarms von dem Sicherungsmittel zumindest ab-
schnittsweise umgriffen werden, wobei der Vorsprung
somit in das Sicherungsmittel eingreifen und vorzugs-
weise verrastend gehalten werden kann.
[0052] Insbesondere kann der Vorsprung des Sche-
renarms über das Sicherungsmittel eingefangen werden,
vorzugsweise in der Freigabestellung des Flügels.
[0053] Der Vorsprung des Scherenarms kann zusätz-
lich dafür vorgesehen sein, dass er verschieblich im Flü-
gelbeschlag, vorzugsweise in einer Eingriffsöffnung des
Flügelbeschlages, in der Öffnungsbegrenzungsstellung
des Flügels angeordnet werden kann. Letztlich kann der
Vorsprung des Scherenarms in eine entsprechende Füh-
rung/Eingriffsöffnung, vorzugsweise in eine entspre-
chende Führungsnut, des Flügelbeschlags eingreifen.
Die Führung/Eingriffsöffnung des Flügelbeschlags kann
eine Einführöffnung zum Eingreifen und zum Einführen
des Vorsprungs aufweisen. Darüber hinaus kann der
Vorsprung des Scherenarms auch in dem Flügelbe-
schlag arretiert und/oder gesichert werden und/oder an
dem Flügelbeschlag an einem entsprechenden An-
schlag anschlagen. Dies dient insbesondere zur Vorga-
be des maximalen Öffnungswinkels bzw. der maximalen
Öffnungsweite. Vorzugsweise kann der Vorsprung des
Scherenarms auch in den Flügelbeschlag - bei Erreichen
der maximalen Öffnungsweite - einrasten. Zudem kann
der Vorsprung korrespondierend zu der Eingriffsöffnung
des Flügelbeschlags ausgebildet sein.
[0054] Durch die erfindungsgemäße Sicherung kann
letztlich der Vorsprung rahmenseitig in der Freigabepo-
sition des Flügels fixiert werden.
[0055] Bei einer weiteren und ganz besonders bevor-
zugten Ausgestaltung des Erfindungsgedankens ist vor-
gesehen, dass der Grundkörper an seiner dem An-
schlagmittel abgewandten Oberseite und/oder an seiner
der Führung für das Anschlagmittel abgewandten Ober-
seite einen Eingriffsabschnitt zum Zusammenwirken mit
einem korrespondierenden flügelseitigen Mitnehmerab-
schnitt der Beschlaganordnung in der Schließstellung
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des Flügels aufweist. Der Eingriffsabschnitt kann insbe-
sondere derart ausgebildet sein, dass der Mitnehmerab-
schnitt in den Eingriffsabschnitt eingreifen kann und/oder
beide Abschnitte miteinander, insbesondere zur Längs-
verschiebung des Grundkörpers, zusammenwirken kön-
nen. In diesem Zusammenhang versteht es sich, dass
entweder der Eingriffsabschnitt als Vertiefung und der
Mitnehmerabschnitt als Erhöhung ausgebildet sein kön-
nen oder vice versa.
[0056] Darüber hinaus kann der Eingriffsabschnitt
und/oder Mitnehmerabschnitt eine entsprechende, vor-
zugsweise längsseitige, Eingriffsöffnung zur Aufnahme
des jeweiligen korrespondierenden und/oder komple-
mentären Abschnittes aufweisen. Die vorgenannte Aus-
bildung des Grundkörpers ermöglicht es, dass über ein
flügelseitiges Beschlagsteil ein Verstellen des Siche-
rungsbeschlagsteils bzw. des Grundkörpers im Verwen-
dungszustand des Sicherungsbeschlagsteils ermöglicht
wird. Über den Eingriffsabschnitt kann somit sicherge-
stellt werden, dass rahmenseitig zur verschieblichen An-
ordnung des Grundkörpers keine weiteren rahmenseiti-
gen Beschlagsteile, wie Schubstangen oder dergleichen,
benötigt werden. So kann der Flügelbeschlag genutzt
werden, um eine Verschiebung des Grundkörpers relativ
zum Anschlagmittel zu ermöglichen. Letztlich wird das
Sicherungsbeschlagsteil im geschlossenen Zustand des
Flügels durch die Betätigung der Betätigungseinrichtung
verschoben, und zwar entsprechend der gewählten Stel-
lung der Betätigungseinrichtung. Befindet sich die Betä-
tigungseinrichtung in der Freigabestellung, greift das Si-
cherungsmittel den Vorsprung des Scherenarms und si-
chert diesen. Das Anschlagmittel begrenzt dabei insbe-
sondere den Verschiebeweg des Grundkörpers entlang
der Falznut.
[0057] Das Sicherungsbeschlagsteil kann demzufolge
insbesondere losgelöst von weiteren rahmenseitigen Be-
schlagsteilen über flügelseitige Beschlagsteile bzw. über
den Flügelbeschlag in die jeweils gewünschte (Rast-)Po-
sition gebracht werden. Ein Zusammenwirken zwischen
dem Mitnehmerabschnitt und den Eingriffsabschnitt ist
insbesondere ausschließlich in der Schließstellung des
Flügels vorgesehen. Dabei kann der Mitnehmerabschnitt
über die Betätigungseinrichtung verschoben bzw. ver-
stellt werden, was wiederum zu einer Verschiebung des
Grundkörpers des Sicherungsbeschlagsteil führen kann,
insbesondere wenn der Mitnehmerabschnitt und der Ein-
griffsabschnitt miteinander zusammenwirken können.
[0058] Bei einer weiteren, ganz besonders bevorzug-
ten Ausführungsform ist vorgesehen, dass der Ein-
griffsabschnitt als Vertiefung ausgebildet ist. Der Ein-
griffsabschnitt kann alternativ oder zusätzlich oberseitig
und zumindest von einer Längsseite des Grundkörpers
her zugänglich sein. Vorzugsweise ist der Eingriffsab-
schnitt - im Verwendungszustand - derart ausgebildet,
dass er zumindest bereichsweise an der dem Flügel zu-
gewandten Längsseite geöffnet ist und somit eine Ein-
griffsöffnung für den Mitnehmerabschnitt bereitstellt.
[0059] Ganz besonders bevorzugt ist der Eingriffsab-

schnitt an beiden Längsseiten des Grundkörpers geöff-
net und/oder der Eingriffsabschnitt ist von beiden Längs-
seiten des Grundkörpers her zugänglich. Eine derartige
Ausbildung zeigt sich dahingehend als vorteilhaft, dass
der Grundkörper sowohl für die oberseitig im Rahmen
vorgesehene Anordnung als auch für die unterseitig vor-
gesehene Anordnung sowie für rechts und links ange-
schlagene Flügel verwendbar ist. Letztlich ist dann so-
wohl für den oberen Beschlag im Rahmen als auch für
den unteren Beschlag im Rahmen unabhängig von der
Anschlagart des Flügels der gleiche Grundkörper nutz-
bar.
[0060] Eine Zugänglichkeit in den Eingriffsabschnitt
des Grundkörpers von einer Längsseite ermöglicht ins-
besondere, dass der Mitnehmerabschnitt beim Schlie-
ßen des Flügels letztlich in den Eingriffsabschnitt ein-
schwenken bzw. eingreifen kann. In der Schließstellung
des Fensters kann dann eine Betätigung über die Betä-
tigungseinrichtung zur Verschiebung des Mitnehmerab-
schnitts und somit mittelbar auch zur Verschiebung des
Eingriffsabschnitts führen.
[0061] Der Mitnehmerabschnitt und der Eingriffsab-
schnitt können in der Schließstellung des Flügels derart
angeordnet sein, dass der Mitnehmerabschnitt zumin-
dest im Wesentlichen spielfrei in dem Eingriffsabschnitt
angeordnet ist. Somit kann eine zumindest im Wesent-
lichen passgenaue Abstimmung des Mitnehmerab-
schnitts und des Eingriffsabschnitts erfolgen. Darüber hi-
naus kann bei einer alternativen Ausführungsform auch
ein Spiel zwischen Mitnehmerabschnitt und Eingriffsab-
schnitt in der Schließstellung des Flügels vorgesehen
sein, das insbesondere dann überwunden wird, wenn die
Betätigungseinrichtung betätigt und so eine Verschie-
bung des Mitnehmerabschnitts eingeleitet wird. Der Mit-
nehmerabschnitt kann bei Betätigung der Betätigungs-
einrichtung das Spiel zu dem Anschlag des Eingriffsab-
schnitts überwinden und somit zur Verschiebung des
Grundkörpers führen.
[0062] Des Weiteren ist bei einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung vorgesehen, dass
das Anschlagmittel in seinem unteren Bereich seitlich
abstehende Schenkel zum Untergreifen und/oder zum
Hintergreifen von Nutschenkein der, vorzugsweise C-för-
migen, Falznut aufweist. Der untere Bereich des An-
schlagmittels kann im Verwendungszustand der Falznut
zugewandt und dem Grundkörper abgewandt sein. Da-
bei kann vorgesehen sein, dass zwei seitlich abstehende
Schenkel an dem Anschlagmittel an den Längsseiten
vorgesehen sind. Im eingesetzten Zustand des An-
schlagmittels können die abstehenden Schenkel die Nut-
schenkel der Falznut hinter- bzw. untergreifen.
[0063] Zudem kann vorgesehen sein, dass die abste-
henden Schenkel des Anschlagmittels im befestigten Zu-
stand des Anschlagmittels in der Falznut unmittelbar an
die Nutschenkel der Falznut angrenzen. Im Übrigen ist
die maximale Länge des Anschlagmittels im Bereich der
Schenkel größer als die Falznutbreite am Boden der
Falznut. Das Anschlagmittel kann damit nicht beliebig in
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der Falznut gedreht werden.
[0064] Aufgrund der abstehenden Schenkel kann vor-
gesehen sein, dass das Abstandsmittel in Längsrichtung
eine größere Erstreckung als in Querrichtung aufweist.
Dies ermöglicht insbesondere das Einsetzen des An-
schlagmittels in die Falznut und das Untergreifen der Nut-
schenkel der Falznut. So kann beispielsweise die Quer-
erstreckung des Anschlagmittels kleiner oder gleich der
lichten Öffnungsweite der Falznut sein. Die Längserstre-
ckung kann insbesondere größer als die lichte Öffnungs-
weite der Falznut sein. Somit wird insbesondere ermög-
licht, dass die abstehenden Schenkel, die die Längser-
streckung des Anschlagmittels angeben können, - im be-
festigten Zustand des Anschlagsmittels in der Falznut
die Nutschenkel der Falznut - hintergreifen können.
[0065] Das Anschlagmittel kann bei einer weiteren
Ausführungsform auch als flache Platte und/oder als fla-
ches Beschlagsteil ausgebildet sein, das in die Falzflä-
che (als flache Falznut ausgebildet) und/oder die Falznut
des Rahmens eingesetzt und in dieser angeordnet wer-
den kann - und zwar im Verwendungszustand des Si-
cherungsbeschlagsteils. Bei dieser Ausführungsform
kann vorgesehen sein, dass der Grundkörper das An-
schlagmittel umgreifen kann, wobei das Umgreifen des
Anschlagmittels über die Führung des Grundkörpers ge-
währleistet werden kann. Der Grundkörper kann dann
relativ zu dem als flaches Bauteil, insbesondere flache
Platte, ausgebildeten Anschlagmittel verschoben wer-
den und bevorzugt mit oder an dem Anschlagmittel ver-
rastbar sein. Vorzugsweise weist das Anschlagmittel we-
nigstens zwei Rastschenkel auf, die korrespondierend
zu dem als flache Platte und/oder als flaches Bauteil aus-
gebildeten Anschlagmittel ausgebildet sind. Die Rast-
schenkel können dabei das Anschlagmittel umgreifen,
so dass die Führung des Grundkörpers mittels der Rast-
schenkel ermöglicht werden kann.
[0066] Des Weiteren kann beispielsweise das An-
schlagmittel zunächst quer in die Falznut eingesetzt und
anschließend durch ein Verdrehen - beispielsweise über
einen Schraubenzieher - in der Falznut befestigt werden.
[0067] Im befestigten Zustand des Anschlagmittels in
der Falznut können die abstehenden Schenkel insbeson-
dere derart ausgebildet sein, dass das Anschlagmittel
nicht aus der Falznut herausfallen kann bzw. nicht quer
zur Längsrichtung der Falznut aus der Falznut entnehm-
bar ist.
[0068] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass zur Befestigung des Anschlag-
mittels eine Schraubverbindung vorgesehen ist. Der
Grundkörper kann einen Anschlag zum Zusammenwir-
ken mit dem Anschlagmittel beim Verschrauben aufwei-
sen bzw. ein diesbezüglicher Anschlag kann am Grund-
körper vorgesehen sein. Letztlich kann durch die
Schraubverbindung ein Verspannen der abstehenden
Schenkel des Anschlagmittels an den Nutschenkeln der
Falznut ermöglicht werden, wobei der Anschlag am
Grundkörper die Verspannung des Anschlagmittels in
der Falznut und somit die Befestigung ermöglichen kann.

[0069] Die Schraubverbindung des Anschlagmittels
kann insbesondere eine Madenschraube und/oder eine
Schraube aufweisen, die in ein vorzugsweise mittig im
Anschlagmittel vorgesehenes Innengewinde ein-
schraubbar ist. Im eingesetzten Zustand kann vorgese-
hen sein, dass sich die Schraube am Boden der Falznut
abdrückt und so das Anschlagmittel in der Falznut ver-
spannt.
[0070] Das Anschlagmittel kann darüber hinaus einen
Basiskörper aufweisen, der als Nutenstein ausgebildet
sein kann. Die insbesondere als Madenschraube ausge-
bildete Schraube kann in das Innengewinde im Nuten-
stein eingesetzt werden. Der Nutenstein kann wiederum
an seinen Längsseiten die abstehenden Schenkel auf-
weisen.
[0071] Vorzugsweise ist am Grundkörper eine von der
Oberseite her zugängliche Zugangsöffnung, die bevor-
zugt als Durchbruch ausgebildet ist, für die Schraube,
vorzugsweise für die Madenschraube, der Schraubver-
bindung vorgesehen. Die Schraube wiederum kann zum
Einschrauben in das Innengewinde am Anschlagmittel
vorgesehen sein.
[0072] Das Innengewinde kann in dem Basiskörper,
vorzugsweise dem Nutenstein, des Anschlagmittels an-
geordnet sein. Über das Innengewinde kann die
Schraubverbindung mit dem Basiskörper des Anschlag-
mittels zusammenwirken. Vorzugsweise kann über die
Schraubverbindung eine Verdrehung des Anschlagmit-
tels in der Falznut derart erreicht werden, dass die Schen-
kel des Anschlagmittels die Nutschenkel der Falznut hin-
ter- und/oder untergreifen können. Somit kann sich das
Anschlagmittel in der Falznut verhaken und/oder ver-
spannen.
[0073] Vorzugsweise ist die Schraube im Gewindebe-
reich und/oder das Innengewinde zumindest bereichs-
weise mit einer Beschichtung zur Erhöhung des Reib-
schlusses versehen. Die Beschichtung kann ermögli-
chen, dass ein anfängliches Drehen der Schraube, ins-
besondere über ein Werkzeug, beispielsweise einen
Schraubendreher, erzeugt wird, wobei das in die Falznut
eingesetzte Anschlagmittel so weit gedreht wird, dass
die Schenkel des Anschlagmittels die Nutschenkel der
Falznut hintergreifen. Da die Schenkellänge in Summe
größer ist als die Falznutbreite im unteren Bereich der
Falznut, schlagen die Schenkel nach geringfügiger Dre-
hung an den Falznutwänden an. Bei weiterem Drehen
der Schraube wird diese dann in das Innengewinde unter
Überwindung/Ablösung der Beschichtung einge-
schraubt, bis sich das Anschlagmittel an den Nutschen-
keln verspannt. Dies dient letztlich zur vereinfachten
Montage des Anschlagmittels in der Falznut.
[0074] Des Weiteren kann bevorzugt oberseitig am
Anschlagmittel ein, vorzugsweise hohlzylindrisches,
Führungselement zum Zusammenwirken mit der Füh-
rung am Grundkörper vorgesehen sein. Das Führungs-
element kann innenseitig das Innengewinde für die
Schraube der Schraubverbindung aufweisen.
[0075] Das bevorzugt als Hülse ausgebildete Füh-
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rungselement kann derart angeordnet sein, dass die
Schenkel des Anschlagmittels von dem Führungsele-
ment in der Höhe beabstandet sind und seitlich überste-
hen. Insbesondere kann das Innengewinde innenseitig
in dem Führungselement vorgesehen sein.
[0076] Ferner ist bei einer weiteren Ausführungsform
der Erfindung die Führung des Grundkörpers als Schlitz
und das Führungselement als in den Schlitz ragende Hül-
se und/oder als in den Schlitz ragender Körper ausge-
bildet. Vorzugsweise ist die Schlitzbreite der Führung des
Grundkörpers zumindest bereichsweise kleiner als die
äußeren Abmaße der Hülse. Das vorgenannte Verhältnis
ermöglicht insbesondere einen Reibschluss zwischen
dem Grundkörper und dem Anschlagmittel, insbesonde-
re dem Führungselement des Anschlagmittels.
[0077] Durch die federnde und/oder elastische Ausbil-
dung des Grundkörpers kann das Führungselement in
den Schlitz des Grundkörpers (d. h. in die Führung des
Grundkörpers) ragen und reibschlüssig verschiebbar
sein.
[0078] Der Reibschluss zwischen Führung und An-
schlagmittel ermöglicht insbesondere, dass eine vorge-
gebene Positionierung bzw. Fixierung des Grundkörpers
erfolgen kann, bei der der Grundkörper relativ zu dem
Anschlagmittel, insbesondere über den flügelseitigen
Mitnehmerabschnitt, verstellbar ist. Letztlich müsste zur
Verstellung des Grundkörpers zunächst der Reibschluss
zwischen Führungselement und Führung überwunden
werden, was beispielsweise über eine Bewegung des
Mitnehmerabschnitts erfolgen kann.
[0079] Die Schlitzbreite an den Schlitzenden der Füh-
rung und/oder in einer Mittelstellung in der Mitte des
Schlitzes zwischen den Schlitzenden kann - bevorzugt
zur Vorgabe von Rastpositionen - größer oder gleich den
äußeren Abmaßen der Hülse bzw. des Führungsele-
ments sein. In diesen Positionen kann letztlich der Reib-
schluss zwischen Führungselement und Führung aufge-
hoben werden. Um eine derartige Position, die durch die
vorgenannten Verhältnisse definiert ist, zu verlassen,
muss zunächst der ansonsten vorliegende Reibschluss
überwunden werden. Dies kann durch Betätigung des
Mitnehmerabschnitts erfolgen.
[0080] Die vergrößerte Breite an den zwei Schlitzen-
den und/oder in der Mittelstellung kann insbesondere we-
nigstens zwei, vorzugsweise drei, Raststellungen des
Grundkörpers ermöglichen. Eine Raststellung des
Grundkörpers kann dann vorliegen, wenn das Führungs-
element in einem Abschnitt der Führung eingreift, in dem
die Schlitzbreite der Führung größer oder gleich den äu-
ßeren Abmaßen der Hülse ist.
[0081] Ein derartiger Bereich kann von wenigstens ei-
nem weiteren Bereich begrenzt werden, in dem die
Schlitzbreite der Führung kleiner oder gleich den äuße-
ren Abmaßen der Hülse ist, was letztlich einen Reib-
schluss bewirkt. Um demzufolge eine Raststellung zu
verlassen, müsste - wie zuvor erläutert - der ansonsten
vorliegende Reibschluss überwunden werden. Dies
kann nicht ohne die Aufwendung einer äußeren Kraft er-

folgen, was letztlich eine Fehlhandhabung und/oder eine
unbeabsichtige Manipulation der Anordnung des Grund-
körpers im eingesetzten Zustand in der Falznut des Rah-
mens erschweren kann.
[0082] Besonders bevorzugt ist eine der Raststellun-
gen derart ausgewählt, dass das Sicherungsmittel den
Vorsprung des Scherenarms einfangen kann. In den we-
nigstens zwei weiteren Raststellungen kann vorgesehen
sein, dass das Sicherungsmittel außer Eingriff mit dem
Scherenarm, insbesondere dem Vorsprung des Sche-
renarms, ist.
[0083] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass sich der Schlitz bzw. die als
Schlitz ausgebildete Führung von der Unterseite des
Grundkörpers bis zur Oberseite des Grundkörpers - zu-
mindest bereichsweise - erstreckt. Letztlich kann somit
ein Durchbruch vorgesehen sein, insbesondere zwi-
schen dem Eingriffsabschnitt und der Führung. Der
Durchbruch ermöglicht insbesondere eine gewisse Fle-
xibilität des Grundkörpers und/oder ein einfaches Ein-
setzen des Grundkörpers in die Falznut, insbesondere
wobei der Durchbruch bzw. der Schlitz manuell zusam-
mendrückbar und/oder zusammenpressbar ausgebildet
ist.
[0084] Vorzugsweise ist am Grundkörper wenigstens
ein, insbesondere als Rastverbindung ausgebildetes,
Befestigungsmittel zur Befestigung des Grundkörpers in
der Falznut vorgesehen. Das Befestigungsmittel des
Grundkörpers kann insbesondere derart ausgebildet
sein, dass der Grundkörper im Verwendungszustand in
Längsrichtung der Falznut verschiebbar ist. Dabei kann
das Befestigungsmittel weiter derart ausgebildet sein,
dass ein Abziehen des in die Falznut eingesetzten
Grundkörpers - letztlich ohne eine Manipulation des
Grundkörpers und/oder ohne ein Eindrücken des Grund-
körpers - quer zur Falznutlängsrichtung, also aus der
Falznut heraus, verhindert und ein Verschieben des
Grundkörpers in Nutlängsrichtung ermöglicht wird. Somit
können die Freiheitsgrade der Bewegung des Grundkör-
pers durch das Befestigungsmittel im Verwendungszu-
stand begrenzt werden, wobei die Bewegung des Grund-
körpers in Falznutlängsrichtung weiterhin gewährleistet
werden kann. Der Grundkörper kann demzufolge nicht
ohne Weiteres aus der Falznut im eingesetzten Zustand
herausfallen oder herausgenommen werden. Jedoch ist
das Befestigungsmittel derart ausgebildet, dass eine
Längsverschiebung des Grundkörpers im Verwen-
dungszustand, insbesondere relativ zum Anschlagmittel,
gewährleistet werden kann. Die Längsverschiebung
bzw. die Längsverschiebbarkeit des Grundkörpers kann
durch das Anschlagmittel begrenzt werden.
[0085] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
der vorliegenden Erfindung sind am Grundkörper an ge-
genüberliegenden Längsseiten wenigstens zwei abste-
hende Rastschenkel, insbesondere zum Hintergreifen
und/oder zum Untergreifen der Nutschenkel der Falznut,
vorgesehen. Insbesondere sind zwei Rastschenkel im
einen Endbereich des Grundkörpers und/oder im ande-
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ren Endbereich des Grundkörpers angeordnet. Der eine
Endbereich des Grundkörpers kann im Verwendungszu-
stand des Sicherungsbeschlagsteils dem Scherenarm
zugewandt sein. Der andere Endbereich des Grundkör-
pers kann an dem dem Scherenarm abgewandten Ende
angeordnet sein. An dem einen Endbereich des Grund-
körpers kann ferner auch das Sicherungsmittel angeord-
net sein. Die Rastschenkel können derart ausgebildet
sein, dass sie eine maximale Breite des Grundkörpers -
im Bereich der Rastvorsprünge der Rastschenkel - be-
reitstellen, die größer als die lichte Öffnungsweite der
Falznut ist. Der Grundkörper kann dadurch insbesondere
zum einfachen Einklicken bzw. Eindrücken in die Falznut
ausgebildet sein. Auch ein längsseitiges Einschieben
des Grundkörpers in die Falznut kann zur Anordnung
vorgesehen sein.
[0086] Ganz besonders bevorzugt wird der Grundkör-
per gemeinsam mit dem Anschlagmittel in die Falznut
des Rahmens eingesteckt und/oder eingeklickt. Das An-
schlagmittel kann in der Falznut dadurch fixiert und/oder
befestigt werden, dass über die Schraubverbindung eine
Verdrehung und/oder Verstellung des Anschlagmittels in
der Falznut derart erfolgen kann, dass sich das An-
schlagmittel in der Falznut verkeilt und/oder verspannt.
[0087] Bei der Anordnung des Sicherungsbeschlags-
teils in der Falznut kann zunächst vorgesehen sein, dass
das Anschlagmittel gemeinsam mit dem Grundkörper in
die Falznut eingesetzt wird. Beim Einsetzen ist es erfor-
derlich, dass das Anschlagmittel mit seiner Quererstre-
ckung, die größer als die Längserstreckung ist, in Längs-
erstreckung des Grundkörpers und damit in Falznut-
längsrichtung angeordnet wird. Nach dem Einsetzen des
Sicherungsbeschlagsteils in die Falznut kann dann das
Anschlagmittel, insbesondere der Basiskörper des An-
schlagmittels, über die Schraubverbindung, vorzugswei-
se über die Madenschraube, verdreht und/oder verstellt
werden. Bei der Montage kann vorgesehen sein, dass
die Madenschraube in der Zugangsöffnung des Grund-
körpers angeordnet ist. Das Sicherungsmittel sollte bei
der Erstmontage den Vorsprung des Scherenarms ein-
fangen. Die Montage gibt demzufolge insbesondere die
gesicherte und/oder arretierte Stellung zur Sicherung
oder Arretierung des Scherenarms vor. Nach erfolgter
Befestigung des Anschlagmittels in der Falznut kann
dann über den Mitnehmerabschnitt der Grundkörper re-
lativ zum Anschlagmittel verstellt werden. Demzufolge
kann ein Nachrüsten mit dem erfindungsgemäßen Si-
cherungsbeschlagsteil auf einfache Art und Weise erfol-
gen. Nach erfolgter Montage ergeben sich die weiteren
Rastpositionen bzw. -stellungen letztlich durch die Ver-
schiebbarkeit über den flügelseitigen Mitnehmerab-
schnitt.
[0088] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass der Grundkörper zumindest
teilweise aus Kunststoff, insbesondere einen thermo-
plastischen und/oder duroplastischen Kunststoff, bevor-
zugt Polyethylen und/oder Polypropylen und/oder Poly-
ethylenterephthalat (PET), besteht. Ein derartiges Mate-

rial des Grundkörpers zeigt sich dahingehend als vorteil-
haft, dass es die federnden und/oder elastischen Eigen-
schaften des Grundkörpers ermöglichen kann.
[0089] Darüber hinaus betrifft die vorliegende Erfin-
dung eine Beschlaganordnung für ein einen Flügel und
einen Rahmen aufweisendes Fenster mit Dreh- und/oder
Kippfunktion oder für einen einen Flügel und einen Rah-
men aufweisende Tür mit Dreh- und/oder Kippfunktion.
Die Beschlaganordnung weist einen Flügelbeschlag, we-
nigstens einen Scherenarm zur Öffnungsbegrenzung
und wenigstens ein Sicherungsbeschlagsteil nach we-
nigstens einer der zuvor beschriebenen Ausführungsfor-
men auf.
[0090] Im Hinblick auf bevorzugte Ausführungsformen
des Sicherungsbeschlagsteils darf zur Vermeidung von
unnötigen Wiederholungen auf die vorherigen Ausfüh-
rungen verwiesen werden, die in gleicher Art und Weise
für die erfindungsgemäße Beschlaganordnung, in der
das Sicherungsbeschlagsteil eingesetzt ist, gelten.
[0091] Bei einer ganz besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung ist am freien Ende
des Scherenarms ein Vorsprung zum Zusammenwirken
mit dem Sicherungsmittel des Sicherungsbeschlagsteils
vorgesehen. Der Vorsprung des Scherenarms kann dar-
über hinaus ebenfalls mit dem Flügelbeschlag - alternativ
oder zusätzlich - zusammenwirken. Ganz besonders be-
vorzugt ist, dass der Vorsprung mit dem Sicherungsmittel
verrastbar und/oder formschlüssig verbindbar ist.
[0092] Zudem kann bei einer weiteren Ausführungs-
form vorgesehen sein, dass am Flügelbeschlag ein mit
dem Eingriffsabschnitt des Sicherungsbeschlagsteils zu-
sammenwirkender Mitnehmerabschnitt vorgesehen ist.
[0093] Die Beschlaganordnung kann insbesondere
über eine Betätigungseinrichtung - wie beispielsweise ei-
nen Griff eines Fensters oder einer Tür - verstellt
und/oder gesteuert werden. Der Scherenarm ist insbe-
sondere rahmenseitig bzw. an dem rahmenseitigen Be-
schlag gelagert. Der Vorsprung des Scherenarms kann
in den Flügelbeschlag in der Öffnungsbegrenzungstel-
lung eingreifen. Der Mitnehmerabschnitt kann insbeson-
dere an einer Schubstange des Flügelbeschlages ange-
ordnet sein und bevorzugt durch Betätigung der Betäti-
gungseinrichtung bewegt bzw. verschoben werden.
[0094] Der Flügelbeschlag kann ferner einen Eingriff
des Vorsprungs des Scherenarms ermöglichen, der be-
vorzugt in einen flügelseitigen Horizontalschenkel mit ei-
ner, vorzugsweise als Langloch ausgebildeten, Eingriffs-
öffnung eingreifen kann. Der Horizontalschenkel kann
beispielsweise mit einer Schubstange des Flügelbe-
schlages, die bevorzugt mit einer Eckumlenkung verbun-
den ist, verbunden sein. Der Vorsprung des Scheren-
arms kann verschieblich in die Eingriffsöffnung des Flü-
gelbeschlages eingreifen. Darüber hinaus kann in einer
Raststellung der Öffnungsbegrenzung auch vorgesehen
sein, dass der Vorsprung mit dem Flügelbeschlag ver-
rastbar ist.
[0095] Darüber hinaus kann der Scherenarm - wie zu-
vor erläutert - über eine Scherenlagerung drehbar
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und/oder schwenkbar gelagert sein, und zwar im Rah-
men, an dem der Flügel schwenkbar gelagert ist. Insbe-
sondere kann an der Scherenlagerung ein eine Aufnah-
meöffnung für den Scherenarm aufweisender Lagerclip
angeordnet sein, insbesondere wobei der Lagerclip und
der Scherenarm form- und/oder reibschlüssig miteinan-
der verbindbar, insbesondere verrastbar sind. Demzu-
folge kann eine weitere Sicherung des Scherenarms, be-
vorzugt in der Freigabestellung des Flügels, über den
Lagerclip erfolgen.
[0096] Darüber hinaus betrifft die vorliegende Erfin-
dung eine Rahmen- und Flügelanordnung eines Fens-
ters oder einer Tür mit einer Beschlaganordnung nach
wenigstens einer der zuvor beschriebenen Ausführungs-
formen. Der Flügel des Fensters oder der Tür ist zwi-
schen einer Schließstellung, einer Öffnungsbegren-
zungsstellung und einer Freigabestellung verschwenk-
bar. In der Schließstellung ist der Flügel letztlich im Rah-
men angeordnet. In der Öffnungsbegrenzungsstellung
wird die Öffnungsweite bzw. der Öffnungswinkel des Flü-
gels, vorzugsweise über einen Scherenarm, beschränkt.
In der Freigabestellung des Flügels kann der Flügel letzt-
lich ohne Öffnungsbegrenzungsfunktion verschwenkt
werden. Der Flügelbeschlag kann in einer Flügelfalznut
angeordnet sein. Der Scherenarm, der insbesondere zur
Öffnungsbegrenzung vorgesehen ist, kann am Rahmen
gelenkig gelagert und zum Zusammenwirken mit dem
Flügelbeschlag vorgesehen sein. Das Sicherungsbe-
schlagsteil kann in der Falznut des Rahmens gelagert
und zum Zusammenwirken mit dem Flügelbeschlag vor-
gesehen sein. Das Sicherungsbeschlagsteil arretiert
und/oder sichert den Scherenarm, vorzugsweise aus-
schließlich, in der Freigabestellung des Flügels.
[0097] In diesem Zusammenhang versteht es sich,
dass die vorgenannten Ausführungen zu dem erfin-
dungsgemäßen Sicherungsbeschlagsteil und/oder zu
der erfindungsgemäßen Beschlaganordnung in gleicher
Weise für die erfindungsgemäße Rahmen- und Flügela-
nordnung gelten. Diesbezüglich darf im Hinblick auf die
erfindungsgemäßen Vorteile, besonderen Ausgestaltun-
gen und bevorzugten Ausführungsformen auf die vorhe-
rigen Ausführungen verwiesen werden.
[0098] Bei einer ganz besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung ist vorgesehen,
dass der Mitnehmerabschnitt lediglich in der Schließstel-
lung des Flügels mit dem Eingriffsabschnitt zusammen-
wirkt. Demzufolge erfolgt das Zusammenwirken und so-
mit insbesondere die Verstellung des Grundkörpers in
der Falznut des Rahmens dann, wenn der Flügel sich in
der Schließstellung befindet. In dieser Stellung kann der
Mitnehmerabschnitt zumindest mittelbar über eine Betä-
tigungseinrichtung, insbesondere einen Türgriff oder ei-
nen Fenstergriff, verschoben werden. Eine Verschie-
bung des Mitnehmerabschnitts kann durch das Zusam-
menwirken mit dem Eingriffsabschnitt des Grundkörpers
zu einer Verschiebung des Grundkörpers führen. So
kann der Grundkörper in eine derartige Rastposition bzw.
-stellung überführt werden, in der das Sicherungsmittel

insbesondere den Vorsprung des Scherenarms sichert
und/oder arretiert, insbesondere wobei der Vorsprung
zumindest bereichsweise in dem Sicherungsmittel bzw.
in der Aufnahmeöffnung des Sicherungsmittels angeord-
net ist.
[0099] Es versteht sich, dass erfindungsgemäß auch
vorgesehen sein kann, dass ein Abschließen des Fens-
ters oder der Tür erfolgen kann. Hierzu kann im Griff des
Flügels ein Schloss mit abziehbarem Schlüssel vorge-
sehen sein. Zum Abschließen des Fensters oder der Tür
ist insbesondere vorgesehen, dass sich der Flügel in der
Schließstellung befinden muss. Dies muss jedoch nicht
zwingend vorgesehen sein. So kann auch eine Verän-
derung der Beschlaganordnung durch ein Verschließen
sowohl in der Freigabestellung und/oder in der Öffnungs-
begrenzungsstellung gesperrt werden.
[0100] Im Übrigen versteht es sich, dass in den vorge-
nannten Intervallen und Bereichsgrenzen jegliche Zwi-
schenintervalle und Einzelintervalle enthalten und als er-
findungswesentlich offenbart anzusehen sind, auch
wenn diese Zwischenintervalle und Einzelwerte nicht
konkret angegeben sind.
[0101] Weitere Merkmale, Vorteile und Anwendungs-
möglichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung von Ausführungs-
beispielen anhand der Zeichnung und der Zeichnung
selbst. Dabei bilden alle beschriebenen und/oder bildlich
dargestellten Merkmale für sich oder in beliebiger Kom-
bination den Gegenstand der vorliegenden Erfindung un-
abhängig von ihrer Zusammenfassung in den Ansprü-
chen oder deren Rückbeziehung.
[0102] Es zeigt:

Fig. 1A eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer erfindungsgemäßen Rahmen-
und Flügelanordnung in einer Öffnungsbe-
grenzungsstellung eines Flügels,

Fig. 1B eine schematische perspektivische Darstel-
lung des Details A aus Fig. 1A,

Fig. 1C eine schematische perspektivische Darstel-
lung des Details B aus Fig. 1A,

Fig. 2 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer erfindungsgemäßen Beschlaga-
nordnung,

Fig. 3A eine schematische perspektivische Darstel-
lung der erfindungsgemäßen Rahmen- und
Flügelanordnung aus Fig. 1A in einer Frei-
gabestellung des Flügels,

Fig. 3B eine schematische perspektivische Darstel-
lung des Details A aus Fig. 3A,

Fig. 3C eine schematische perspektivische Darstel-
lung des Details B aus Fig. 3A,
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Fig. 4 eine schematische perspektivische Darstel-
lung eines erfindungsgemäßen Flügelbe-
schlags,

Fig. 5 eine schematische perspektivische Unter-
ansicht eines mit einem Scherenarm ver-
bundenen erfindungsgemäßen Sicherungs-
beschlagsteils,

Fig. 6 eine schematische perspektivische Drauf-
sicht auf das erfindungsgemäße und mit ei-
nem Scherenarm verbundene Sicherungs-
beschlagsteil aus Fig. 5,

Fig. 7A eine Querschnittsansicht einer weiteren
Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Beschlaganordnung in der Freigabestellung
des Flügels,

Fig. 7B eine schematische Aufsicht auf das in Fig.
7A dargestellte Sicherungsbeschlagsteil,

Fig. 8A eine schematische Querschnittsansicht der
erfindungsgemäßen Beschlaganordnung
aus Fig. 7A in der Öffnungsbegrenzungs-
stellung des Flügels,

Fig. 8B eine schematische Draufsicht auf die in Fig.
8A eingesetzten rahmenseitigen Beschlag-
steile,

Fig. 9A eine schematische Querschnittsdarstellung
der erfindungsgemäßen Beschlaganord-
nung aus Fig. 7A in einer Schließstellung
des Flügels,

Fig. 9B eine schematische Draufsicht auf die in Fig.
9A eingesetzten rahmenseitigen Beschlag-
steile,

Fig. 10A eine schematische perspektivische Darstel-
lung der erfindungsgemäßen Beschlagan-
ordnung in der Freigabestellung des Flü-
gels,

Fig. 10B eine schematische perspektivische Darstel-
lung der erfindungsgemäßen Beschlagan-
ordnung aus Fig. 10A in der Öffnungsbe-
grenzungsstellung des Flügels,

Fig. 10C eine schematische perspektivische Darstel-
lung der erfindungsgemäßen Beschlagan-
ordnung aus Fig. 10A in der Schließstellung
des Flügels,

Fig. 11A eine schematische perspektivische Darstel-
lung des Einsetzvorganges des erfindungs-
gemäßen Beschlagsteils,

Fig. 11B eine schematische perspektivische Darstel-
lung der Befestigung eines erfindungsgemä-
ßen Anschlagmittels,

Fig. 11C eine weitere schematische perspektivische
Darstellung der Befestigung des erfindungs-
gemäßen Anschlagmittels,

Fig. 12A eine schematische Unteransicht des erfin-
dungsgemäßen Sicherungsbeschlagsteils
in einer ersten Rastposition,

Fig. 12B eine schematische Unteransicht des erfin-
dungsgemäßen Sicherungsbeschlagsteils
in einer zweiten Rastposition,

Fig. 12C eine schematische Unteransicht des erfin-
dungsgemäßen Sicherungsbeschlagsteils
in einer dritten Rastposition,

Fig. 13 eine schematische Explosionsansicht des
erfindungsgemäßen Sicherungsbeschlags-
teils,

Fig. 14A eine schematische perspektivische Darstel-
lung des erfindungsgemäßen Sicherungs-
beschlagsteils,

Fig. 14B eine schematische perspektivische Darstel-
lung des erfindungsgemäßen Sicherungs-
beschlagsteils in einer ersten Raststellung,

Fig. 14C eine schematische perspektivische Darstel-
lung des erfindungsgemäßen Sicherungs-
beschlagsteils in einer zweiten Raststellung,

Fig. 14D eine schematische perspektivische Darstel-
lung des erfindungsgemäßen Sicherungs-
beschlagsteils in einer dritten Raststellung,

Fig. 15A eine schematische perspektivische Darstel-
lung der Unteransicht des in Fig. 14A darge-
stellten Sicherungsbeschlagsteils,

Fig. 15B eine schematische perspektivische Darstel-
lung der Unteransicht des in Fig. 14B darge-
stellten Sicherungsbeschlagsteils,

Fig. 15C eine schematische perspektivische Darstel-
lung der Unteransicht des in Fig. 14C dar-
gestellten Sicherungsbeschlagsteils,

Fig. 15D eine schematische perspektivische Darstel-
lung der Unteransicht des in Fig. 14D dar-
gestellten Sicherungsbeschlagsteils,

Fig. 16A eine schematische Darstellung des Einsetz-
vorganges des erfindungsgemäßen Siche-
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rungsbeschlagsteils,

Fig. 16B eine schematische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Sicherungsbeschlagsteils
in einer ersten Rastposition,

Fig. 16C eine schematische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Sicherungsbeschlagsteils
in einer zweiten Rastposition,

Fig. 16D eine schematische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Sicherungsbeschlagsteils
in einer dritten Rastposition und

Fig. 16E eine schematische Unteransicht auf das in
Fig. 16B dargestellte erfindungsgemäße Si-
cherungsbeschlagsteil.

[0103] Fig. 1A zeigt eine Rahmen- und Flügelanord-
nung 1, die im vorliegenden Fall für ein Fenster vorge-
sehen ist. Nicht dargestellt ist, dass die Rahmen- und
Flügelanordnung 1 für eine Tür vorgesehen sein kann.
Dementsprechend versteht es sich, dass alle auf das
Fenster bezogenen Ausführungen auch bei einer Tür
realisiert sein können, ohne dass hierauf ausdrücklich
noch eingegangen wird. Die Rahmen- und Flügelanord-
nung 1 ist mit einer Öffnungsbegrenzungsfunktion aus-
gestattet, die über einen Scherenarm 2 gewährleistet
werden kann. Der Scherenarm 2 kann am Rahmen 3
gelagert werden. Zudem kann der Scherenarm 2 mit in
einem Flügelbeschlag 4 zur Bereitstellung der Öffnungs-
begrenzungsfunktion zusammenwirken. Der Flügel 5
kann in unterschiedliche Positionen gebracht werden. In
Fig. 1A ist letztlich eine Öffnungsbegrenzungsstellung
dargestellt. Fig. 3A zeigt eine Freigabestellung des Flü-
gels 5, der letztlich ohne eine Öffnungsbegrenzung ge-
genüber dem Rahmen 3 verschwenkt werden kann. Dar-
über hinaus kann der Flügel 5 auch in eine Schließstel-
lung gebracht werden, bei der der Flügel 5 letztlich zu-
mindest bereichsweise im Rahmen 3 angeordnet ist bzw.
in den Rahmen 3 mit seiner Flügelfalznut eintaucht.
[0104] Ein Wechsel der vorgenannten Stellungen des
Flügels 5 kann durch Betätigung der Betätigungseinrich-
tung 6 - im dargestellten Ausführungsbeispiel einen Griff
des Fensters - erfolgen. Darüber hinaus kann auch ein
Verschließen des Flügels 5 erfolgen, wobei insbesonde-
re die Beschlaganordnung 7 der Rahmen- und Flügela-
nordnung 1 gesperrt werden kann. Eine diesbezügliche
Verschlusseinrichtung ist in den dargestellten Ausfüh-
rungsformen nicht dargestellt. Insbesondere kann eine
solche üblicherweise als Schloss mit abziehbarem
Schlüssel ausgebildete Verschlusseinrichtung an der
Betätigungseinrichtung 6 angeordnet sein.
[0105] In den dargestellten Ausführungsbeispielen ist
ein Fenster mit einer Drehfunktion dargestellt. Es ver-
steht sich jedoch, dass die nachfolgenden Ausführungen
in gleicher Weise auch für ein Fenster mit einer Kipp-
funktion oder mit einer Dreh- und Kippfunktion sowie für

eine Tür mit entsprechenden Funktionen gelten können.
Im Übrigen lässt sich die Erfindung aber auch bei allen
anderen Flügelöffnungsarten verwenden, auf die ein-
gangs bereits hingewiesen worden ist. Letztlich ist bei
dem eingesetzten Fenster oder der eingesetzten Tür vor-
gesehen, dass eine Öffnungsbegrenzungsfunktion über
den Scherenarm 2 bereitgestellt wird - jedenfalls in der
Öffnungsbegrenzungsstellung des Flügels 5. Zudem
kann der Flügel 5 auch in eine Freigabeposition überführt
werden, in der der Scherenarm 2 rahmenseitig gehalten
ist und insbesondere nicht in den Flügelbeschlag 4 ein-
greift.
[0106] Bei der in Fig. 1A dargestellten Rahmen- und
Flügelanordnung 1 ist vorgesehen, dass rahmenseitig
ein Sicherungsbeschlagsteil 8 eingesetzt wird. Fig. 1C
zeigt letztlich einen Abschnitt des Sicherungsbeschlag-
steils 8.
[0107] Fig. 6 zeigt das Sicherungsbeschlagsteil 8, das
zur Anordnung in eine Falznut 9 des Rahmens 3 eines
Fensters vorgesehen ist. Das Fenster kann eine Dreh-
und/oder Kippfunktion aufweisen. Die Fig. 3C zeigt ein
in der Falznut 9 eingesetztes Sicherungsbeschlagsteil 8.
[0108] Das Sicherungsbeschlagsteil 8 weist, wie in
Fig. 13 dargestellt, einen Grundkörper 10 und ein für den
Grundkörper 10 vorgesehenes Anschlagmittel 11 auf. In
dem in Fig. 13 dargestellten Ausführungsbeispiel ist das
Anschlagmittel 11 letztlich mehrteilig ausgebildet. Das
Anschlagmittel 11 ist zur Befestigung in der Falznut 9
vorgesehen. Der in der Falznut 9 befestigte Zustand des
Anschlagmittels 11 ist in Fig. 11C dargestellt.
[0109] Die Fig. 14A bis 14D zeigen, dass am Grund-
körper 10 ein Sicherungsmittel 12 vorgesehen ist. Das
Sicherungsmittel 12 wiederum ist zur Sicherung
und/oder Arretierung des am Rahmen 3 gelagerten
Scherenarms 2 vorgesehen.
[0110] Ein in dem Sicherungsmittel 12 gesicherter
Scherenarm 2 ist in den Fig. 5 und 6 dargestellt. Die Fig.
5 zeigt eine Unteransicht der in Fig. 6 dargestellten An-
ordnung.
[0111] Der Scherenarm 2 wird mittels des Sicherungs-
mittels 12 insbesondere in der Freigabeposition des Flü-
gels 5 des Fensters oder der Tür gesichert bzw. arretiert,
wie dies in den Fig. 3A und 3C dargestellt ist. Die Fig.
3C zeigt das Detail B der Fig. 3A. In der Fig. 3A ist der
Flügel 5 in der Freigabeposition dargestellt, wobei letzt-
lich der Scherenarm 2 nicht in den Flügelbeschlag 4 ein-
greift. Der Scherenarm 2 ist in der Freigabeposition des
Flügels 5 über das Sicherungsmittel 12 gesichert. Bei
der in Fig. 3A dargestellten Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass ein Sicherungsbeschlagsteil 8 im oberen
Bereich des Rahmens 3 eingesetzt wird, wie das Detail
A in Fig. 3B der Fig. 3A zeigt. Ein unterseitiges Siche-
rungsbeschlagsteil 8 ist ebenfalls vorgesehen, wie die
Fig. 3C, die das Detail B der Fig. 3A zeigt, zeigt. Letztlich
kann demzufolge wenigstens ein Sicherungsbeschlags-
teil 8 in einer Rahmen- und Flügelanordnung 1 eingesetzt
werden. Das Sicherungsbeschlagsteil 8 sichert den
Scherenarm 2 in der Freigabeposition des Flügels 5 rah-
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menseitig.
[0112] In Fig. 4 ist ein Flügelbeschlag 4 mit einer Be-
tätigungseinrichtung 6 dargestellt, entsprechend der
Freigabeposition gemäß Fig. 3A ausgebildet ist. Die Fig.
5 und 6 zeigen demgegenüber die Anordnung der rah-
menseitigen Beschlagsteile in einer Freigabeposition
des Flügels 5, wie sie aus der Fig. 3A hervorgeht.
[0113] Aus Gründen der Visualisierung bzw. zur Dar-
stellung von Einzelheiten ist bei den die Beschlagsteile
isoliert zeigenden Darstellungen auf die Falznut 9 ver-
zichtet worden.
[0114] Die Fig. 12A bis 12C zeigen, dass am Grund-
körper 10 eine langgestreckte Führung 13 für das An-
schlagmittel 11 vorgesehen ist. Der Grundkörper 10 ist
relativ zum Anschlagmittel 11 entlang der Führung 13
verschiebbar. Eine Verschiebbarkeit des Grundkörpers
10 relativ zum Anschlagmittel 11 ist in den Fig. 12A bis
12C dargestellt. Letztlich ist der Grundkörper 10 in den
Fig. 12A bis 12C relativ zum Anschlagmittel 11 in drei
Positionen dargestellt. Insbesondere stellen die in den
Fig. 12A bis 12C dargestellten Positionen des Grundkör-
pers 10 Rastpositionen dar, die zu der Freigabestellung,
Öffnungsbegrenzungsstellung und Schließstellung des
Flügels 5 korrespondieren können.
[0115] Zudem ist die relative Verschiebbarkeit auch in
den Fig. 14A bis 14D sowie 15A bis 15D und 16A bis
16E dargestellt. Die Fig. 14A, 15A und 16A zeigen den
unbefestigten Zustand des Sicherungsbeschlagsteils 8
bzw. den unbefestigten Zustand des Anschlagmittels 11.
Inwiefern die relative Verschiebbarkeit des Grundkör-
pers 10 gegenüber dem Anschlagmittel 11 im Verwen-
dungszustand ausgebildet ist, zeigen die Fig. 7A bis 9B.
In Fig. 7A ist eine Querschnittdarstellung der Beschlag-
anordnung 7 dargestellt, wobei schematisch durch die
dargestellte Betätigungseinrichtung 6 gezeigt ist, dass
dieser Zustand der Beschlaganordnung 7 letztlich in der
Freigabeposition des Flügels 5 vorherrscht. In dieser
Freigabeposition des Flügels 5 ist der Scherenarm 2 über
das Sicherungsbeschlagsteil 8 mittels des Sicherungs-
mittels 12 gesichert, wie die Fig. 7B zeigt. Die Fig. 7B
zeigt eine Draufsicht auf das Sicherungsbeschlagsteil 8
sowie den Scherenarm 2, der in der Querschnittsansicht
in Fig. 7A dargestellt ist. In Fig. 7A ist darüber hinaus
eine Detailansicht des Sicherungsbeschlagsteils 8 dar-
gestellt.
[0116] In Fig. 8A ist dargestellt, dass sich der Grund-
körper 10 relativ zum Anschlagmittel 11 verschoben hat,
nämlich insbesondere von dem Scherenarm 2 weg. Der
Scherenarm 2 ist somit nicht mehr in Eingriff mit dem
Sicherungsbeschlagsteil 8, wie die Fig. 8B zeigt. Die Fig.
8B ist eine Draufsicht auf die rahmenseitigen Beschlag-
steile, die in Fig. 8A eingesetzt sind. Die Fig. 8A zeigt
eine Querschnittsansicht der Beschlaganordnung 7 in
der Öffnungsbegrenzungsstellung. Schematisch wird
dies dadurch angedeutet, dass die Betätigungseinrich-
tung 6 dargestellt ist. Darüber hinaus wird die Öffnungs-
begrenzungsstellung dadurch angezeigt, dass der Sche-
renarm 2 in den Flügelbeschlag 4 eingreift und letztlich

auch abgewinkelt ist, wie die Fig. 8B zeigt.
[0117] Die Fig. 9A zeigt eine weitere Position des
Grundkörpers 10, wobei das Sicherungsbeschlagsteil 8
relativ zu dem in Fig. 8A dargestellten Zustand noch wei-
ter von dem Scherenarm 2 beabstandet ist. Das Siche-
rungsbeschlagsteil 8 ist nicht mehr in Eingriff mit dem
Scherenarm 2. Die Fig. 9B zeigt eine Draufsicht auf die
in Fig. 9A eingesetzten rahmenseitigen Beschlagsteile.
In Fig. 9B ist dargestellt, dass der Scherenarm 2 nicht
mehr abgewinkelt ist, was letztlich auf die Schließposition
des Flügels 5 zurückzuführen ist.
[0118] Die in den dargestellten Ausführungsbeispielen
vorgesehene Falznut 9 ist als C-förmige Falznut mit Nut-
schenkeln 14 ausgebildet. Es versteht sich, dass in wei-
teren Ausführungsformen die Falznut 9 auch als Falzflä-
che, beispielsweise ohne Nutschenkel 14, ausgebildet
sein kann. Letztlich dient die Falznut 9 als Untergrund
zur Befestigung der Beschlaganordnung 7 am Rahmen
3 und am Flügel 5, der statt der Realisierung eines eine
tatsächliche Nut aufweisenden Untergrundes auch als
flacher Untergrund in Form einer ebenen Falzfläche aus-
gebildet sein kann. Trotz dieser Ausbildung wird eine der-
artige Falzfläche vorliegend als Falznut 9 bezeichnet.
[0119] Die Fig. 13 zeigt, dass der Grundkörper 10 eine
langgestreckte Form aufweist. Die langgestreckte Form
des Grundkörpers 10 ergibt sich insbesondere dadurch,
dass der Grundkörper 10 eine größere Länge als Breite
aufweist. Der Grundkörper 10 wird mit seiner Längser-
streckung in Falznutlängsrichtung in die Falznut 9 ein-
gesetzt, wie sich dies beispielsweise aus der Fig. 3C er-
gibt.
[0120] Das Sicherungsmittel 12 kann stirnseitig am
Grundkörper 10 angeordnet sein, wie dies unter anderem
in der Fig. 12A dargestellt ist. Das Sicherungsmittel 12
kann dabei eine dem Grundkörper 10 entsprechende Hö-
he und/oder eine geringere Höhe als der Grundkörper
10 aufweisen. Die Fig. 14A bis 14D zeigen, dass das
Sicherungsmittel 12 eine geringere Höhe als der Grund-
körper 10 aufweist und an der Oberseite 15 des Grund-
körpers 10 angeordnet ist, die der Führung 13 abgewandt
ist. Die Höhe des Sicherungsmittels 12 kann zwischen 3
% bis 50 % der Höhe des Grundkörpers 10 betragen.
Letztlich steht das Sicherungsmittel 12 schenkelartig
stirnseitig vom Grundkörper 10 ab.
[0121] Die Fig. 6 zeigt, dass das Sicherungsmittel 12
derart ausgebildet ist, dass es mit dem Scherenarm 2
verrastbar sowie formschlüssig und reibschlüssig ver-
bindbar ist. Insbesondere umgreift das Sicherungsmittel
12 wenigstens abschnittsweise einen Abschnitt des
Scherenarms 2.
[0122] Nicht dargestellt ist, dass das Sicherungsmittel
12 auch an einer Längsseite des Grundkörpers 10 an-
geordnet sein kann, insbesondere zur Umgreifung eines
Abschnitts der Längsseite des Scherenarms 2.
[0123] Das in den Fig. 14A bis 14C dargestellte Siche-
rungsmittel 12 weist eine endseitig geöffnete Aufnahme-
öffnung 16 auf. Die Aufnahmeöffnung 16 dient zur An-
ordnung bzw. zur - zumindest bereichsweisen - Umgrei-
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fung des Scherenarms 2, wie dies beispielsweise in der
Fig. 6 dargestellt ist. Das Sicherungsmittel 12 ist ferner
in den Fig. 14A bis 14D als Klemmelement ausgebildet,
das wenigstens einen federnden Klemmschenkel 17 auf-
weist. Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist der
Klemmschenkel 17 zweischenkelig. Im Übrigen ist die
Aufnahmeöffnung 16 und letztlich auch der Klemm-
schenkel 17 C-förmig bzw. U-förmig ausgebildet. Der
Klemmschenkel 17 kann federnde und/oder elastische
Eigenschaften aufweisen. Die federnden Eigenschaften
des Klemmschenkels 17 sind insbesondere zur Verras-
tung und/oder formschlüssigen Anordnung des Scheren-
arms 2 vorteilhaft.
[0124] In der Fig. 7B ist dargestellt, dass die Aufnah-
meöffnung 16 in Längsrichtung des Grundkörpers 10
vom Grundkörper 10 weg weisend geöffnet ist. Letztlich
ist die Aufnahmeöffnung 16 im Verwendungszustand
dem Scherenarm 2 bzw. dem freien Ende des Scheren-
arms 2 zugewandt.
[0125] Das Sicherungsmittel 12 kann letztlich als fla-
che Gabel und/oder als Clip ausgebildet sein.
[0126] In den Fig. 3C, 7B sowie 10A ist dargestellt,
dass die Aufnahmeöffnung 16 zur Aufnahme eines Vor-
sprungs 18 des Scherenarms 2 ausgebildet ist. Der Vor-
sprung 18 wiederum kann als Kopfniet ausgebildet sein.
Der Vorsprung 18 kann ferner zumindest bereichsweise
von dem Sicherungsmittel 12 umgriffen werden, wie dies
in der Fig. 7B dargestellt ist. Insbesondere kann ein wei-
terer Bereich - beispielsweise der Kopfabschnitt - des
Vorsprungs 18 über das Sicherungsmittel 12 - im gesi-
cherten Zustand des Scherenarms 2 - überstehen.
[0127] Zur Öffnungsbegrenzung bzw. zur Begrenzung
der Öffnungsweite und des Öffnungswinkels des Flügels
5 kann der Vorsprung 18 des Scherenarms 2 in den Flü-
gelbeschlag 4 eingreifen und insbesondere verschieblich
im Flügelbeschlag 4 geführt werden. Bei Erreichen der
maximalen Öffnungsweite kann der Vorsprung 18 an ei-
nen Anschlag des Flügelbeschlags 4 anschlagen
und/oder an den Flügelbeschlag 4 verrastet werden. Ein
Eingreifen des Vorsprungs 18 in den Flügelbeschlag 4
ist schematisch in der Fig. 1A sowie im Detail in Fig. 1B
und in der Fig. 2 dargestellt. Der Vorsprung 18 des Sche-
renarms 2 kann dabei verschieblich insbesondere in ein
Langloch und/oder in eine Eingriffsöffnung 40 des Flü-
gelbeschlags 4 eingreifen und am Flügelbeschlag 4 ge-
führt werden. In der Freigabestellung des Flügels 5 kann
dieser Vorsprung 18 dann rahmenseitig durch das Si-
cherungsmittel 12 arretiert und/oder gesichert werden.
[0128] Die Fig. 14A bis 14D zeigen, dass der Grund-
körper 10 an seiner dem Anschlagmittel 11 und/oder der
Führung 13 abgewandten Oberseite 15 einen Ein-
griffsabschnitt 19 zum Zusammenwirken mit einem kor-
respondierenden flügelseitigen Mitnehmerabschnitt 20
in der Schließstellung des Flügels 5 aufweist. Ein Zu-
sammenwirken zwischen dem Mitnehmerabschnitt 20
und dem Eingriffsabschnitt 19 ist in den Fig. 7A, 8A und
9A dargestellt. Der Mitnehmerabschnitt 20 ist zudem
ebenfalls in den Fig. 2 und 4 gut ersichtlich. Der Mitneh-

merabschnitt 20 wirkt letztlich mit dem Eingriffsabschnitt
19 im geschlossenen Zustand des Flügels 5 zusammen,
da der Eingriffsabschnitt 19 rahmenseitig und der Mit-
nehmerabschnitt 20 flügelseitig vorgesehen ist. Ein Ein-
greifen des Mitnehmerabschnitts 20 in den Eingriffsab-
schnitt 19 ist demzufolge nur im geschlossenen bzw. ein-
geschwenkten Zustand des Flügels 5 möglich.
[0129] Eine relative Verschiebbarkeit des Grundkör-
pers 10 zum Anschlagmittel 11 kann demzufolge über
den Mitnehmerabschnitt 20 bewirkt werden. Eine Ver-
schiebung des Mitnehmerabschnitts 20 kann wiederum
durch den Flügelbeschlag 4 erfolgen, der insbesondere
über die Betätigungseinrichtung 6 betätigbar ist. Rah-
menseitig muss demzufolge das Sicherungsbeschlags-
teil 8 nicht zwingend mit einer Schubstange oder derglei-
chen verbunden sein. Insbesondere kann rahmenseitig
das Sicherungsbeschlagsteil 8 separat von weiteren rah-
menseitigen Beschlagsteilen angeordnet sein und letzt-
lich insbesondere derart in die Falznut 9 eingesetzt wer-
den, dass in der Freigabeposition des Flügels 5 der Sche-
renarm 2 rahmenseitig über das Sicherungsbeschlags-
teil 8 gesichert bzw. arretiert werden kann.
[0130] Bei der in Fig. 14A bis 14D dargestellten Aus-
führungsform ist der Eingriffsabschnitt 19 als Vertiefung
ausgebildet, die oberseitig und zumindest von einer
Längsseite des Grundkörpers 10 her zugänglich ist. Dies
ermöglicht ein Einführen/Einschwenken des Mitnehme-
rabschnitts 20 in den Eingriffsabschnitt 19 von der Längs-
seite her. Dies erfolgt beim Zuschwenkvorgang des Flü-
gels 5.
[0131] Nicht dargestellt ist, dass der Eingriffsabschnitt
19 alternativ auch als Erhöhung ausgebildet sein kann.
Dazu korrespondierend könnte der Mitnehmerabschnitt
20 als Vertiefung ausgebildet sein.
[0132] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
der Mitnehmerabschnitt 20 als Vorsprung, insbesondere
als Zapfen oder dergleichen, ausgebildet.
[0133] Bevorzugt ist der Grundkörper 10 von beiden
Längsseiten her zugänglich. Eine derartige Ausbildung
des Grundkörpers 10 ist für den oberseitigen und unter-
seitigen Einsatz des Sicherungsbeschlagsteils 8 sowie
den Einsatz für rechts und links angeschlagene Flügel 5
vorteilhaft. Insbesondere sind dann nicht zwei unter-
schiedliche Formen des Grundkörpers 10 für oberen Ein-
satz im Rahmen 3 und für unteren Einsatz im Rahmen
3, wie dies im Detail in Fig. 1A dargestellt ist, notwendig.
Der oberseitig am Rahmen 3 vorgesehene Einsatz ist im
Detail A der Fig. 1A dargestellt. Der unterseitig vorgese-
hene Einsatz des Grundkörpers 10 ist im Detail B der
Fig. 1A dargestellt. Letztlich ergibt sich eine gespiegelte
Anordnung des Grundkörpers 10 in der Falznut 9 am
Rahmen 3.
[0134] Fig. 13 zeigt, dass das Anschlagmittel 11 im
unteren Bereich seitlich abstehende Schenkel 21 auf-
weist. Die Schenkel 21 können im eingesetzten Zustand
des Anschlagmittels 11 und insbesondere im befestigten
Zustand des Anschlagmittels 11 in der Falznut 9 zum
Untergreifen und/oder Hintergreifen der einander zuge-
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wandten Nutschenkel 14 der Falznut 9 vorgesehen sein.
[0135] Insbesondere ermöglichen die Schenkel 21,
dass die Quererstreckung (Breite) des Anschlagmittels
11 größer ist als die Längserstreckung (Länge). Letztlich
kann die Erstreckung des Anschlagmittels 11 in einer
Richtung größer sein als in der anderen Richtung. Dabei
kann die Quererstreckung - mittels der Schenkel 21 -
größer als die Öffnungsweite 22 der Falznut 9 sein. Die
Längserstreckung (Länge) des Anschlagmittels 11 kann
kleiner oder gleich der lichten Öffnungsweite 22 der Falz-
nut 9 sein.
[0136] Dies ermöglicht ein Einsetzen des Anschlag-
mittels 11 und somit des Sicherungsbeschlagsteils 8,
wenn das Anschlagmittel 11 mit seiner geringeren Er-
streckung in die Öffnungsweite 22 eingesetzt wird. Die-
ser Vorgang ist schematisch in der Fig. 11A dargestellt.
Sofern das Anschlagmittel 11 in die Falznut 9 einge-
bracht worden ist, kann das Anschlagmittel 11 verdreht
werden, so dass die Schenkel 21 die Nutschenkel 14 der
Falznut 9 hintergreifen können, wie dies in den Fig. 11B
und 11C dargestellt ist. So kann sich das Anschlagmittel
11 in der Falznut 9 verhaken und/oder verspannen.
[0137] In einer weiteren, nicht dargestellten Ausfüh-
rungsform kann vorgesehen sein, dass das Anschlag-
mittel 11 als zumindest im Wesentlichen flache Platte
und/oder flaches Bauteil ausgebildet ist, das in eine Falz-
fläche des Rahmens 3 eingesetzt oder an dieser ander-
weitig befestigt werden kann. Der Grundkörper 10 kann
in diesem Zusammenhang derart ausgebildet sein, dass
es das Anschlagmittel 11 umgreift und/oder hintergreift.
Eine relative Verschiebbarkeit des Grundkörpers 10 zu
dem Anschlagmittel 11 ist dabei weiterhin gewährleistet.
[0138] Die Fig. 13 zeigt in einer Explosionsansicht
schematisch, dass zur Befestigung des Anschlagmittels
11 eine Schraubverbindung 23 vorgesehen ist. Die Fig.
11B und 11C zeigen in den dargestellten Querschnitts-
ansichten, dass am Grundkörper 10 ein Anschlag 24 zum
Zusammenwirken mit dem Anschlagmittel 11 beim Ver-
schrauben vorgesehen ist. In den Fig. 11A bis 11C ist
letztlich die Montage des Sicherungsbeschlagsteils 8 in
der Falznut 9 schematisch dargestellt.
[0139] Oberseitig kann am Grundkörper 10 eine Zu-
gangsöffnung 25 vorgesehen sein. Die Zugangsöffnung
25 ist insbesondere in den Fig. 14A bis 14D dargestellt.
Die Zugangsöffnung 25 dient zur Betätigung einer
Schraube 26 der Schraubverbindung 23 mittels eines
Werkzeugs, das in die Zugangsöffnung 25 eingesetzt
wird. In den dargestellten Ausführungsbeispielen ist als
Schraube 26 eine Madenschraube vorgesehen. Die
Schraube 26 ist zum Einschrauben in ein Innengewinde
27 am Anschlagmittel 11 vorgesehen. Letztlich greift die
Schraube 26 in ein Innengewinde 27 und verspannt ins-
besondere das Anschlagmittel 11 in der Falznut 9. Dabei
kann das Innengewinde 27 innenseitig eines, insbeson-
dere als Nutenstein ausgebildeten, Basiskörpers 28 vor-
gesehen sein. Der Basiskörper 28 ist in der Fig. 13 dar-
gestellt. An den Basiskörper 28 können die Schenkel 21
angeordnet sein.

[0140] Nicht dargestellt ist, dass die Schraube 26 im
Gewindebereich und/oder das Innengewinde 27 zumin-
dest bereichsweise mit einer Beschichtung zur Erhöhung
des Reibschlusses versehen sind. Die Beschichtung
kann zur vereinfachten Montage des Sicherungsbe-
schlagsteils 8 bzw. zur vereinfachten Befestigung des
Anschlagmittels 11 vorgesehen sein, da bei einer Werk-
zeugbetätigung der Schraube 26 sich der Basiskörper
28 mitdreht, bis die Schenkel 21 innenseitig an der Falz-
nut anschlagen. Bei weiterer Betätigung des Werkzeugs
wird der Reibschluss durch die Beschichtung überwun-
den und der Basiskörper 28 wird angezogen und ver-
spannt.
[0141] Oberseitig ist am Anschlagmittel 11 ein Füh-
rungselement 29 zum Zusammenwirken mit der Führung
13 am Grundkörper 10 vorgesehen. Das Führungsele-
ment 29 ist insbesondere am Basiskörper 28 angeordnet,
wie die Fig. 13 zeigt. Ein Zusammenwirken zwischen der
Führung 13 und dem Führungselement 29 ist beispiels-
weise in den Fig. 16A bis 16E in den jeweiligen Quer-
schnittsansichten dargestellt. In den Fig. 16A bis 16D ist
jeweils eine Seitenansicht des Sicherungsbeschlagsteils
8 sowie eine Querschnittsansicht des jeweiligen Siche-
rungsbeschlagsteils 8 dargestellt. In Fig. 16E ist eine Un-
teransicht auf das in Fig. 16B dargestellte Sicherungs-
beschlagsteil 8 gezeigt. Aus den vorgenannten Figuren
ist ersichtlich, dass das, bevorzugt hohlzylindrische, Füh-
rungselement 29 in die Führung 13 eingreift. Dies ist bei-
spielsweise auch in den Detailansichten der Fig. 11B und
11C dargestellt.
[0142] In den in Fig. 12A bis 12C dargestellten Unter-
ansichten auf das Sicherungsbeschlagsteil 8 ist zu se-
hen, dass die Führung 13 als Schlitz ausgebildet ist. Die
Fig. 13 zeigt, dass das Führungselement 29 als Hülse
ausgebildet ist. In den Fig. 11B und 11C ist dargestellt,
dass das als Hülse ausgebildete Führungselement 29 in
den Schlitz der Führung 13 ragt.
[0143] In weiteren Ausführungsformen kann vorgese-
hen sein, dass die Schlitzbreite der Führung 13 zumin-
dest bereichsweise kleiner ist als die äußeren Abmaße
des als Hülse ausgebildeten Führungselementes 29. So-
mit kann ein Reibschluss zwischen dem Führungsele-
ment 29 und der Führung 13 jedenfalls in denjenigen
Bereichen ermöglicht werden, in denen die Schlitzbreite
der Führung 13 kleiner oder gleich den äußeren Abma-
ßen der Hülse ist.
[0144] Die Fig. 12A bis 12C zeigen weiter, dass die
Schlitzbreite an den Schlitzenden größer oder gleich den
äußeren Abmaßen des als Hülse ausgebildeten Füh-
rungselementes 29 ist. Letztlich zeigen die Fig. 12A bis
12C einen Rastbereich 30 der Führung 13, in der die
Schlitzbreite größer ist, nämlich insbesondere größer als
die äußeren Abmaße des Führungselementes 29. Auch
in einer Mittelstellung 31 ist die Schlitzbreite der Führung
13 größer als die äußeren Abmaße der Hülse. Diese
Rastbereiche 30, 31 korrespondieren insbesondere zur
Schließstellung, Öffnungsbegrenzungsstellung und
Freigabestellung des Flügels 2, wobei eine Anordnung
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des Anschlagmittels 11 in den vorgenannten Rastberei-
chen 30 den Fig. 7A, 8A und 9A entnommen werden
kann.
[0145] Eine Überführung des Grundkörpers 10 aus
den jeweiligen Raststellungen 30, 31, bei denen das An-
schlagmittel 11 in den Rastbereich 30 angeordnet ist,
kann über eine Verschiebung des Mitnehmerabschnitts
20 in die Schließposition des Flügels 5 erfolgen. Es kann
vorgesehen sein, dass der Reibschluss überwunden
werden muss, der insbesondere dadurch hervorgerufen
werden kann, dass die Schlitzbreite der Führung 13 klei-
ner ist als die äußeren Abmaße des Führungselementes
29.
[0146] Beim Einsetzen des Sicherungsbeschlagsteils
8 in die Falznut 9 kann vorgesehen sein, dass das An-
schlagmittel 11 mit seiner Längserstreckung in Längs-
richtung des Grundkörpers 10 angeordnet ist, wie die in
den Fig. 11A, 14A, 15A und 16A ersichtlich ist. In dieser
Ausrichtung hat das Anschlagmittel 11 eine geringere
Erstreckung als die Öffnungsweite 22 der Falznut 9. So-
fern das Sicherungsbeschlagsteil 8 in der Falznut 9 an-
geordnet ist, kann durch die Schraubverbindung 23 und
insbesondere durch ein Anziehen der Schraube 26 eine
Verhakung bzw. Verrastung des Anschlagmittels 11 in
der Falznut 9 erfolgen.
[0147] Die Montage kann dabei derart vorgesehen
sein, dass sich bei einer "Erstanordnung" des Siche-
rungsbeschlagsteils 8 das Sicherungsmittel 12 in Eingriff
mit dem Scherenarm 2, insbesondere mit dem Vorsprung
18 des Scherenarms 2, ist. Sobald das Anschlagmittel
11 befestigt ist, befindet sich der Grundkörper 10 in seiner
Raststellung für die Freigabestellung des Flügels 5. Eine
derartige Raststellung ist in den Fig. 12C, 14C, 15C und
16D dargestellt. Das Anschlagmittel 11 befindet sich
letztlich in einem hinteren Rastbereich 30.
[0148] Der Grundkörper 10 kann, insbesondere über
den Mitnehmerabschnitt 20, relativ zum Anschlagmittel
11 in weitere Rastpositionen verschoben werden, wobei
der Rastbereich 30 die Mittelstellung 31 darstellt. Dieser
Verwendungszustand ist beispielsweise in der Fig. 1A
und in der Fig. 2 sowie in den Fig. 8A und 8B dargestellt.
Eine derartige Positionierung des Grundkörpers 10 kann
zur Öffnungsbegrenzungsstellung des Flügels 5 korres-
pondieren, bei der insbesondere der Vorsprung 18 des
Scherenarms 2 in Eingriff mit dem Flügelbeschlag 4 ist.
[0149] Die Fig. 12A, 14A, 15A und 16B zeigen die An-
ordnung des Anschlagmittels 11 im vorderen Rastbe-
reich 30, wobei der Grundkörper 10 im Verwendungszu-
stand derart angeordnet ist, dass das Sicherungsmittel
12 außer Eingriff mit dem Vorsprung 18 des Scheren-
arms 2 ist. Eine derartige Positionierung des Sicherungs-
beschlagsteils 8 im Verwendungszustand ist insbeson-
dere in der Schließstellung des Flügels 5 vorgesehen,
die in den Fig. 9A und 9B sowie in der Fig. 10C gezeigt ist.
[0150] Die Fig. 12A bis 12C zeigen, dass sich der
Schlitz bzw. die als Schlitz ausgebildete Führung 13 von
der Unterseite 32 des Grundkörpers 10 bis zur Oberseite
15 des Grundkörpers 10 erstreckt. Insbesondere kann

ein Durchbruch vorgesehen sein. Darüber hinaus kann
die Führung 13 letztlich in den Eingriffsabschnitt 19 mün-
den. Dabei kann die Führung 13 und/oder der Ein-
griffsabschnitt 20 durch Längsstege 33 begrenzt werden.
Die Längsstege 33 können insbesondere zur Auflage auf
die Nutschenkel 14 der Falznut 9 und/oder zur Aufnahme
des Führungselementes 29 im Zwischenraum der Läng-
stege 33 dienen. Zwischen den Längsstegen 33 und dem
Führungselement 29 kann der zuvor beschriebene Reib-
schluss realisiert sein. Ein Durchbruch des Schlitzes der
Führung 13 kann insbesondere eine manuelle Zusam-
mendrückbarkeit des Grundkörpers 10 und dessen fle-
xible Eigenschaften quer zu den Längsstegen 33 ermög-
lichen, die sich bei der Anordnung in die Falznut 9 als
vorteilhaft dahingehend zeigt, dass die Verschiebung
des Grundkörpers 10 einfacher durchgeführt werden
kann.
[0151] Im vorderen und/oder hinteren Bereich des
Grundkörpers 10 können darüber hinaus zumindest ab-
schnittsweise weitere Schlitze 34, die bevorzugt als
Durchbrüche ausgebildet sein können, vorgesehen sein.
Dabei kann die Zugangsöffnung 25 im Bereich des hin-
teren weiteren Schlitzes 34 angeordnet sein. Die weite-
ren Schlitze 34 können insbesondere die federnden
und/oder elastischen Eigenschaften des Grundkörpers
10 weiter unterstützen.
[0152] In der Fig. 13 sowie in den Fig. 14A bis 14D ist
dargestellt, dass am Grundkörper 10 wenigstens ein Be-
festigungsmittel 35 zur Befestigung des Grundkörpers
10 in der Falznut 9 vorgesehen ist. Das Befestigungs-
mittel 35 kann derart ausgebildet sein, dass eine längs-
verschiebliche Anordnung des Grundkörpers 10 in Falz-
nutlängsrichtung in der Falznut 9 im Verwendungszu-
stand gewährleistet werden kann. Die längsverschiebli-
che Bewegbarkeit des Grundkörpers 10 kann durch das
Anschlagmittel 11 begrenzt werden, das in der Führung
13 des Grundkörpers 10 angeordnet ist. Das Befesti-
gungsmittel 35 kann als Rastverbindung ausgebildet
sein.
[0153] Ferner kann das Befestigungsmittel 35 derart
ausgebildet sein, dass ein Abziehen des in die Falznut
9 eingesetzten Grundkörpers 10 - letztlich ohne eine Ma-
nipulation des Grundkörpers 10 und/oder ohne ein Ein-
drücken des Grundkörpers 10 - quer zur Falznutlängs-
richtung verhindert und ein Verschieben des Grundkör-
pers 10 in Falznutzlängsrichtung ermöglicht werden
kann. Insbesondere dient das Befestigungsmittel 35 da-
zu, dass bei der oberseitigen Anordnung des Siche-
rungsbeschlagsteils 8 im Rahmen der Grundkörper 10
nicht aus der Falznut 9 "herausfallen" kann.
[0154] Das Befestigungsmittel 35 kann derart ausge-
bildet sein, dass es - zumindest abschnittsweise bzw.
bereichsweise - eine solche Quererstreckung des
Grundkörpers 10 bereitstellt, die größer als die lichte Öff-
nungsweite 22 der Falznut 9 ist. Somit muss zum Anord-
nen des Grundkörpers 10 in der Falznut 9 zumindest für
einen gewissen Zeitpunkt die Quererstreckung des
Grundkörpers 10 verringert werden.
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[0155] In Fig. 13 ist dargestellt, dass am Grundkörper
10 an gegenüberliegenden Längsseiten wenigstens zwei
abstehende Rastschenkel 36 vorgesehen sind. Die Rast-
schenkel 36 können insbesondere das Befestigungsmit-
tel 35 bereitstellen. Die Rastschenkel 36 können im Ver-
wendungszustand des Sicherungsbeschlagsteils 8 zum
Hintergreifen und/oder Untergreifen der Nutschenkel 14
der Falznut 9 vorgesehen sein, wie dies schematisch der
Fig. 11B in der Querschnittsdetailansicht zu entnehmen
ist. Dabei können zwei Rastschenkel 36 im einen End-
bereich des Grundkörpers 10, insbesondere in dem dem
Sicherungsmittel 12 zugewandten Endbereich, und/oder
zwei weitere Rastschenkel 36 im anderen Endbereich
des Grundkörpers 10, insbesondere in dem dem Siche-
rungsmittel 12 abgewandten Endbereich, angeordnet
sein. Insbesondere kann der Grundkörper 10 wenigstens
vier Rastschenkel 36 aufweisen, wie dies in den Fig. 14A
bis 14D schematisch dargestellt ist. Über die Rastschen-
kel 36 kann der Grundkörper 10 in einfacher Weise in
die Falznut 9 eingesteckt werden.
[0156] Nicht dargestellt ist, dass der Grundkörper 10
aus einem, insbesondere flexiblen und/oder elastischen,
Kunststoffmaterial besteht. In weiteren Ausführungsfor-
men kann als Kunststoff ein thermoplastischer und/oder
duroplastischer Kunststoff vorgesehen sein, bevorzugt
Polyethylen und/oder Polypropylen und/oder Polyethy-
lenterephthalat (PET). Der Grundkörper 10 kann das vor-
genannte Kunststoffmaterial aufweisen und/oder daraus
bestehen.
[0157] In Fig. 2 ist eine Beschlaganordnung 7 für ein
einen Flügel 5 und einen Rahmen 3 aufweisendes Fens-
ter mit Dreh- und/oder Kippfunktion dargestellt. Nicht dar-
gestellt ist eine Beschlaganordnung 7 für eine einen Flü-
gel 5 und einen Rahmen 3 aufweisende Tür mit Dreh-
und/oder Kippfunktion. Die vorgenannten und nachfol-
genden Ausführungen im Hinblick auf das Fenster gelten
in gleicher Weise auch für die Tür.
[0158] Die Beschlaganordnung 7 weist einen Flügel-
beschlag 4 auf, der darüber hinaus in Fig. 4 dargestellt
ist. Die Beschlaganordnung 7 umfasst ferner einen Sche-
renarm 2 zur Öffnungsbegrenzung und wenigstens ein
Sicherungsbeschlagsteil 8 nach einer der zuvor be-
schriebenen Ausführungsformen.
[0159] Am freien Ende des Scherenarms 2 ist ein Vor-
sprung 18 zum Zusammenwirken mit dem Sicherungs-
mittel 12 des Sicherungsbeschlagsteils 8 vorgesehen.
Ein Zusammenwirken zwischen dem Vorsprung 18 und
dem Sicherungsbeschlagsteil 8 ist in den Fig. 5 und 6
dargestellt.
[0160] Am Flügelbeschlag 4 ist ein mit dem Eingriffsab-
schnitt 19 des Sicherungsbeschlagsteils 8 zusammen-
wirkender Mitnehmerabschnitt 20 vorgesehen, der in den
Fig. 2 und 4 dargestellt ist. Der Mitnehmerabschnitt 20
kann zur Verschiebung des Grundkörpers 10 durch Zu-
sammenwirken mit dem Eingriffsabschnitt 19 vorgese-
hen sein, wie dies den Fig. 7A, 8A und 9A zu entnehmen
ist.
[0161] Der Vorsprung 18 des Scherenarms 2 kann in

einer Öffnungsbegrenzungsstellung des Flügels 5 in ei-
nen korrespondierenden Eingriffsabschnitt 19 am Flü-
gelbeschlag 4 eingreifen, wie dies in der Fig. 2 dargestellt
ist.
[0162] In den Fig. 1A und 3A ist eine Rahmen- und
Flügelanordnung 1 eines Fensters gezeigt. Nicht darge-
stellt ist eine Rahmen- und Flügelanordnung 1 für eine
Tür, wobei die Ausführungen im Hinblick auf die Rah-
men- und Flügelanordnung 1 für das Fenster in gleicher
Weise für die Rahmen- und Flügelanordnung 1 für die
Tür gelten.
[0163] Die Rahmen- und Flügelanordnung 1 weist eine
Beschlaganordnung 7 nach einer der zuvor beschriebe-
nen Ausführungsformen auf. Der Flügel 5 ist zwischen
einer Schließstellung, einer Öffnungsbegrenzungsstel-
lung und einer Freigabestellung verschwenkbar, wie ein-
gangs bereits geschildert worden ist. Der Flügelbeschlag
4 ist in einer Flügelfalznut 37 angeordnet. Der Scheren-
arm 2 ist am Rahmen 3 gelenkig gelagert. Dabei kann
der Scherenarm 2 in einer Scherenlagerung 38 am Rah-
men 3 gelagert sein.
[0164] Der Scherenarm 2 ist zum Zusammenwirken
mit dem Flügelbeschlag 4 vorgesehen. Das Sicherungs-
beschlagsteil 8 ist in der Falznut 9 des Rahmens 3 ge-
lagert und zum Zusammenwirken mit dem Flügelbe-
schlag 4 vorgesehen. Ein Zusammenwirken zwischen
dem Sicherungsbeschlagsteil 8 und dem Flügelbeschlag
4 ist in der Schließstellung des Flügels 5 vorgesehen.
Das Sicherungsbeschlagsteil 8 sichert und oder arretiert
den Scherenarm 2, vorzugsweise ausschließlich, in der
Freigabestellung des Flügels 5.
[0165] Der Mitnehmerabschnitt 20 kann lediglich in der
Schließstellung des Flügels 5 mit dem Eingriffsabschnitt
19 zusammenwirken, wie dies schematisch in der De-
tailansicht in der Fig. 7A dargestellt ist.
[0166] Die Fig. 1C zeigt, dass an der Scherenlagerung
38 ein Lagerclip 39 für den Scherenarm 2 vorgesehen
ist. Der Scherenarm 2 kann im Lagerclip 39, der insbe-
sondere eine C-förmige Öffnung aufweist, in der
Schließstellung des Flügels 5 angeordnet sein. Über den
Lagerclip 39 kann eine weitere Fixierung bzw. Sicherung
des Scherenarms 2 am Rahmen 3 in der Freigabestel-
lung des Flügels 5 erfolgen. Dabei kann der Lagerclip 39
mit dem Scherenarm 2 form- und/oder reibschlüssig ver-
bunden werden, insbesondere wobei der Scherenarm 2
in den Lagerclip 39 einrastbar ist.
[0167] Der Scherenarm 2 kann an der Scherenlage-
rung 38 schwenkbar gelagert sein. Das der Scherenla-
gerung 38 gegenüberliegende Ende des Scherenarms
2 kann den Vorsprung 18 aufweisen, wie dies beispiels-
weise in der Fig. 7B dargestellt ist.
[0168] Die Eingriffsöffnung 40 des Flügelbeschlages
4 ist beispielsweise in der Fig. 4 dargestellt. Der Vor-
sprung 18 kann in die Eingriffsöffnung 40 eingreifen, die
insbesondere eine endseitige Einführöffnung 41 auf-
weist. Die Eingriffsöffnung 40 kann insbesondere über
einen Horizontalschenkel 42 ausgebildet werden. Der
Horizontalschenkel 42 kann mit einer Schubstange 43,
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die vorzugsweise mit einer Eckumlenkung 44 gekoppelt
ist, verbunden sein.
[0169] An dem Horizontalschenkel 42 kann zumindest
mittelbar der Mitnehmerabschnitt 20 angeordnet sein,
der insbesondere über die Schubstange 43 und über die
Eckumlenkung 44 verschiebbar ist, die wiederum über
die Betätigungseinrichtung 6 betätigbar sein können.
[0170] Der Vorsprung 18 kann ferner in der Eingriffs-
öffnung 40 verschieblich angeordnet sein, insbesondere
in der Öffnungsbegrenzungsstellung des Flügels 5
und/oder in der Eingriffsöffnung 40 anschlagen und/oder
mit dieser verrastbar sein, insbesondere bei Erreichen
der maximalen Öffnungsweite bzw. des maximalen Öff-
nungswinkels.
[0171] Der Grundkörper 10 kann in die drei zuvor er-
läuterten Raststellungen, die bei Anordnung des An-
schlagsmittels 11 in den Rastbereichen 30, 31 vorgese-
hen sein können, über eine Führung des Mitnehmerab-
schnittes 20 bewegt werden. Die drei Raststellungen
können mit der jeweiligen Position des Flügels 5 korre-
spondieren und insbesondere über eine Betätigung der
Betätigungseinrichtung 6 im geschlossenen Zustand des
Flügels 5 verändert bzw. verstellt werden.

Bezugszeichenliste:

[0172]

1 Rahmen- und Flügelanordnung
2 Scherenarm
3 Rahmen
4 Flügelbeschlag
5 Flügel
6 Betätigungseinrichtung
7 Beschlaganordnung
8 Sicherungsbeschlagsteil
9 Falznut
10 Grundkörper
11 Anschlagmittel
12 Sicherungsmittel
13 Führung von 10
14 Nutschenkel von 9
15 Oberseite von 10
16 Aufnahmeöffnung von 12
17 Klemmschenkel von 12
18 Vorsprung von 2
19 Eingriffsabschnitt von 10
20 Mitnehmerabschnitt
21 Schenkel von 11
22 Öffnungsweite von 9
23 Schraubverbindung
24 Anschlag von 10
25 Zugangsöffnung von 10
26 Schraube
27 Innengewinde
28 Basiskörper
29 Führungselement
30 Rastbereich

31 Mittelstellung
32 Unterseite von 10
33 Längssteg
34 weiterer Schlitz
35 Befestigungsmittel
36 Rastschenkel
37 Flügelfalznut
38 Scherenlagerung
39 Lagerclip
40 Eingriffsöffnung
41 Einfuhröffnung
42 Horizontalschenkel
43 Schubstange
44 Eckumlenkung

Patentansprüche

1. Sicherungsbeschlagsteil (8) vorgesehen zur Anord-
nung in oder an einer Falznut (9) eines Rahmens (3)
eines Fensters oder einer Tür mit einem Grundkör-
per (10) und einem für den Grundkörper (10) vorge-
sehenen Anschlagmittel (11) zur Befestigung in der
Falznut (9), wobei am Grundkörper (10) ein Siche-
rungsmittel (12) zur Sicherung und/oder Arretierung
eines am Rahmen (3) gelagerten Scherenarms (2),
vorzugsweise in einer Freigabeposition eines Flü-
gels (5) des Fensters oder der Tür, vorgesehen ist,
wobei an dem Grundkörper (10) eine langgestreckte
Führung (13) für das Anschlagmittel (11) vorgese-
hen ist und wobei der Grundkörper (10) relativ zum
Anschlagmittel (11) entlang der Führung (13) ver-
schiebbar ist.

2. Sicherungsbeschlagsteil nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Grundkörper (10) eine
langgestreckte Form aufweist und dass das Siche-
rungsmittel (12) stirnseitig am Grundkörper (10) an-
geordnet ist, und/oder dass das Sicherungsmittel
(12) mit dem Scherenarm (2) verrastbar und/oder
formschlüssig und/oder reibschlüssig verbindbar
ausgebildet ist.

3. Sicherungsbeschlagsteil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sicherungsmittel (12) als eine endseitig
geöffnete Aufnahmeöffnung (16) aufweisendes
Klemmelement mit wenigstens einem federnden
Klemmschenkel (17) ausgebildet ist, insbesondere
wobei die Aufnahmeöffnung (16) in Längsrichtung
des Grundkörpers (10) vom Grundkörper (10) weg
weisend geöffnet ist und/oder insbesondere wobei
die Aufnahmeöffnung (16) zur Aufnahme eines, ins-
besondere als Kopfniet ausgebildeten, Vorsprungs
(18) des Scherenarms (2) ausgebildet ist.

4. Sicherungsbeschlagsteil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
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dass der Grundkörper (10) an seiner dem Anschlag-
mittel (11) abgewandten Oberseite (15) einen Ein-
griffsabschnitt (19) zum Zusammenwirken mit einem
korrespondierenden flügelseitigen Mitnehmerab-
schnitt (20) in der Schließstellung des Flügels (5)
aufweist, insbesondere wobei der Eingriffsabschnitt
(19) als Vertiefung ausgebildet ist, die oberseitig und
zumindest von einer Längsseite des Grundkörpers
(10) her zugänglich ist.

5. Sicherungsbeschlagsteil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlagmittel (11) in seinem unteren Be-
reich seitlich abstehende Schenkel (21) zum Unter-
greifen von Nutschenkeln (14) der Falznut (9) auf-
weist.

6. Sicherungsbeschlagsteil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zur Befestigung des Anschlagmittels (11) eine
Schraubverbindung (23) vorgesehen ist und dass
am Grundkörper (10) ein Anschlag (24) zum Zusam-
menwirken mit dem Anschlagmittel (11) beim Ver-
schrauben vorgesehen ist.

7. Sicherungsbeschlagsteil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass oberseitig am Grundkörper (10) eine Zugangs-
öffnung (25) für ein Werkzeug für die, insbesondere
als Madenschraube ausgebildete, Schraube (26)
der Schraubverbindung (23) vorgesehen ist und
dass die Schraube (26) zum Einschrauben in ein In-
nengewinde (27) am Anschlagmittel (11) vorgese-
hen ist, insbesondere wobei die Schraube (26) im
Gewindebereich und/oder das Innengewinde (27)
zumindest bereichsweise mit einer Beschichtung zur
Erhöhung des Reibschlusses versehen ist.

8. Sicherungsbeschlagsteil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass oberseitig am Anschlagmittel (11) ein Füh-
rungselement (29) zum Zusammenwirken mit der
Führung (13) am Grundkörper (10) vorgesehen ist.

9. Sicherungsbeschlagsteil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Führung (13) als Schlitz und das Führungs-
element (29) als in den Schlitz (13) ragende Hülse
(29) ausgebildet sind und dass, vorzugsweise, die
Schlitzbreite zumindest bereichsweise kleiner ist als
die äußeren Abmaße der Hülse (29) und/oder dass
die Schlitzbreite an den Schlitzenden und/oder in ei-
ner Mittelstellung (31) in der Mitte des Schlitzes (13)
zwischen den Schlitzenden größer oder gleich den
äußeren Abmaßen der Hülse (29) ist und/oder dass
sich der Schlitz (13) von der Unterseite (32) des
Grundkörpers (10) bis zur Oberseite (15) des Grund-
körpers (10) erstreckt.

10. Sicherungsbeschlagsteil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass am Grundkörper (10) wenigstens ein, insbe-
sondere als Rastverbindung ausgebildetes, Befes-
tigungsmittel (35) zur Befestigung des Grundkörpers
(10) in der Falznut (9) vorgesehen ist und/oder dass
am Grundkörper (10) an den gegenüberliegenden
Längsseiten wenigstens zwei abstehende Rast-
schenkel (36), insbesondere zum Hintergreifen der
Nutschenkel (14) der Falznut (9), vorgesehen sind,
insbesondere wobei zwei Rastschenkel (36) in we-
nigstens einem Endbereich des Grundkörpers (10)
und/oder im anderen Endbereich des Grundkörpers
(10) angeordnet sind.

11. Beschlaganordnung (7) für ein einen Flügel (5) und
einen Rahmen (3) aufweisendes Fenster oder für
eine einen Flügel (5) und einen Rahmen (3) aufwei-
sende Tür, mit einem Flügelbeschlag (4), wenigs-
tens einem Scherenarm (2) zur Öffnungsbegren-
zung und wenigstens einem Sicherungsbeschlags-
teil (8) nach einem der vorhergehenden Ansprüche.

12. Beschlaganordnung nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass am freien Ende des Sche-
renarms (2) ein Vorsprung (18) zum Zusammenwir-
ken mit dem Sicherungsmittel (12) des Sicherungs-
beschlagsteils (8) vorgesehen ist.

13. Beschlaganordnung nach Anspruch 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass am Flügelbeschlag
(4) ein mit dem Eingriffsabschnitt (19) des Siche-
rungsbeschlagsteils (8) zusammenwirkender Mit-
nehmerabschnitt (20) vorgesehen ist.

14. Rahmen- und Flügelanordnung (1) eines Fenster
oder einer Tür, mit einer Beschlaganordnung (7)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei
der Flügel (5) zwischen einer Schließstellung, einer
Öffnungsbegrenzungsstellung und einer Freigabe-
stellung verschwenkbar ist, wobei der Flügelbe-
schlag (4) in einer Flügelfalznut (37) angeordnet ist,
wobei der Scherenarm (2) am Rahmen (3) gelenkig
gelagert und zum Zusammenwirken mit dem Flügel-
beschlag (4) vorgesehen ist, wobei das Sicherungs-
beschlagsteil (8) in oder an der Falznut (9) des Rah-
mens (3) gelagert ist und zum Zusammenwirken mit
dem Flügelbeschlag (4) vorgesehen ist, und wobei
das Sicherungsbeschlagsteil (8) den Scherenarm
(2), vorzugsweise ausschließlich, in der Freigabe-
stellung des Flügels (5) sichert und/oder arretiert.

15. Rahmen- und Flügelanordnung nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der Mitnehmerab-
schnitt (20) lediglich in der Schließstellung des Flü-
gels (5) mit dem Eingriffsabschnitt (19) zusammen-
wirkt.
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16. Rahmen- und Flügelanordnung nach Anspruch 14
oder 15, dadurch gekennzeichnet, dass eine Be-
tätigungseinrichtung (6) zur Betätigung der Beschla-
ganordnung (7) vorgesehen ist und dass der Flügel-
beschlag (4) mittels der Betätigungseinrichtung (6)
nur in der Schließstellung des Flügels (5) zum Zu-
sammenwirken mit dem Sicherungsbeschlagsteil
(8) steuerbar ist.
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